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Stadt und ^and.
JnsertionS-Anfträge an alle cutro. Zeitungen vermittelt die Expedition dieset! Watte«.

Cy.. i 1» Ps, WohnungSgcsuche und -Angebote, Stellengesuche und -Angebot« 10 Pf.
dlll IlLILIv bie SpUtteile oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, t AelogereuLplar & it) WtHv kostet 10 Pf. - llroedition: Lvieriu-ltraO- «r. 13.

Eigenthum, Druck und Verlag von H. Saar« in Elblng. 
Für die Redaction verantwortlich Gusta» Löffel In Eltnng.

<L
®tefe# Blatt^Uhcr '^^'^ Elbinger «nzelger") erscheint werttäklich und kostet in Elbing 

’”V mtt Botenlohn 1,80 etlL, bei allen Postanstalten 2 Mk.

3TTuftr c,am„4.__ r. Wöchentlich 8 Gratisbeilagen:
\ ' ^nntagsblatt. tandw. Mittheilungen. Frauen-kfeim.

— Telepho«A"»schlutz Nr. 3. —

Nr. TT. 26. März 1889.

und

Gustav Peiler, Kaufm., Ritterstr. 4.
G. Schmidt, Restauration „Legan", Fischervorb. 
Otto Jervmin, Kaufm., Junkerstraße 24—25.
Will). Krämer, Kaufm., Leichnamstr. 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeschäft, Leichnamstr. 90a.
Rudolph Reich, Königsbergerstraße 11.
Gustav Meyer, Königsbergerstraße 36.

Die Familie des Geächteten.
Roman von Hermiue Franken sie in.

_ Nachdruck verboten.
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Telegrnphjsche Nachrichten.
London, 24. März. Das „Reuter sche Bureau" 

meldet aus Kairo von gestern, Mahommed Berawi sei 
dort aus Omdurmau eingetroffeu lind habe mitgetheilt, 
der Scheikh Senussi habe die Derwische aus Darfur 
und Kvrdofan vertrieben. Diese Provinzen seien gegen- 
lvürtig voll den Leuteil Senussis besetzt. Berawi fügte 

t)rlt,c iin Juli des vergangenen Jahres 6000 
v.knbot)ten auf Dainpfvöteii und aitberen Schiffen neqeit 
Gmln Pascha begleitet. Die Mahdisten hätten 
bei Bor eine vollständige Niederlage erlitten; 
fast alle seien getödtet, die Leute Emins hät
ten die Dampfboote und viel Munition er
beutet. Beralvi selbst sei mit 100 Leuten nach Oin- 
durnian entkommen.

London, 24. März. Nach einer weiteren Mel
dung deß „Neuter'scheu Bureaus" aus Kairo berichtete 
Mohamed Berawi ferner, Emin Pascha habe sich in 
guter Gesmrdheit befunden und sei von einigen euro
päischen Reisenden begleitet gewesen. Alle seine Leute 
hätten sich bei ihm in der Provinz Bahr-el-Ghazal 
befunden.

London, 24. März. Die Regierung hat eine Ver
ordnung erlassen, welche zur Verhinderung des Ein- 
schleppens der Maul- nnd Klauenseuche das Landeu 
von aus Deutschland kommendem Vieh verbietet.

.König Milan ist gestern 
ww is. wieder hier emgetrosten; die Regenten und die 
Mlnlster empfingen denselben anf den, Bahnhöfe.

3^* Ilbonnemerrts "MI 
still tie „Ziltstreuflische Zeitung" mit den 3 Gratis
beilagen werden für das 11. Quartal 1889 stets ange
nommen und kosten in der Expedition unseres Blattes 
und in den nuten verzeichneten Abholestellen 1,60 Mk. 
mit Botenlohn.....................................................1,80 „
bei allen Postaustalten.................................... 2,00 „
mit Briefträger-Bestellgeld...............................2,40 „

Die Auflage der Zeitung ist in Folge der Herab
setzung des Abonnements-Preises um ein Bedeutendes 
gestiegen, deshalb finden

WT Inserate -WU 
gerade in den bemittelten Kreisen Elbings, Ost- 
Westpreußens den wirksamsten Erfolg.

Abholestellen der „Altpr. Ztg.":
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnstraße.
H. Marschall, Bäckernrstr., Jnn. Georgend. 24—25. 

^ufm Aeuß. Georgendamm 24.
I Äh R-ustSdters.W.
®. Räch Hals, Kaufm Bahich. >, Neust. Wallstr.-Ecke. 
Iii W n K Sie o t I o y* w'AitVtw Sl^i« 1

7,

(12. Fortsetzung.)
Der Knabe schaute zu ihr empor, dunkle Rothe 

bräunte auf seinen Wangen, und seine Augen leuchteten 
ernsthaft. „Mutter," sagte er in ernstem Tone, 
„warum sollte Dein Sohn nicht sein Brod verdienen? 
Warum sollte der Sohn Deines Gatten nicht arbeiten 
für seinen Lebensunterhalt? Ich bin stark und kräftig, 
weit über meine Jahre hinaus. Gebührt es mir 
weniger zu arbeiten als Dir?" Und die dunkle Rothe 
stuf seinen Wangen vertiefte sich. „Ist es schlimmer 
stir meines Vaters Sohn zu arbeiten als für meines 
Paters Frau? Ich lvar nie in einem Theater oder in 
icl^s p^er, Mutter. Aber ich habe davon gelesen; 
darin er bie Tagesblätter durchsucht, um ein Wort 
unter einemäu finden, obwohl ich weiß, daß Du 
Tu nicht wiss??^'wlnmenen Namen spielst, von dem 
es nicht ertra!' wir ihn kennen sollen. Ich tänn 
Bühne 0 ' bnf3 meine schöne Mutter auf der 
stnQcftarr/ nLs.9e?ncilten und niedrigen Menschen 
so " schnei- tc^ kann es nicht ertragen, daß Du 
Müßigen Burschen^ie^

„O, stille mich zu unterhalten.
Wort, während m^ohn!" fiel ihm Alma ernst ins 
Roth bedeckten lS. l^re Wangen sich mit dunklem 
Deine Worte ei "^hst Du denn nicht ein, daß 
enthalten? Wicnt \U Tadel gegen Deinen Vater 
wenigstens .darf es wagen, ihn zu tadeln, am 
dochsinniastp S lonie Kinder. Er ist der edelste, 
Zeit, wo " er mÄ^ Tuschen. Er sehnt sich nach der 
Mehr uiite>- w ch immer um sich haben kann; er leidet 
Fall fei» Fi metnev Abwesenheit, als es bei Dir der 
geheime Notbwe»?^ Knabe! Es besteht eine 
hindurch bÄlt' welche mich die meiste Zeit 
Dir die Inhalt, mein Sohn. Ich habe
aber das <rKlt Oesugt, ich bin eine Schauspielerin, 
Rame, den iw^' tnu[ welchem ich spiele, und der 
Kindern vorläntt.?^ Demselben trage, darf meinen 
^te Keit m;vx « noc^ bwht bekannt gegeben werden.

d kommen, wo meine Kinder die ganze

Deutscher Reichstag.
45. Sitzung vom 23. März.

Am Tische des Bundesraths: v. Bötticher, Contre- 
Admiral Heusner, v. Oehlschläger u. A.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. 
Singer (Socd.) gegenüber einer Correspondenz im 
„Leipziger Tageblatt", in welcher behauptet wurde, er 
(Singer) habe seine, bei Gelegenheit der Prüfung der 
Wahl des Abg. Dr. Götz über den Kaufmann Sparig 
gethane Aeußerung im stenographischen Bericht abae- 
sckwächt, daß der Herr Präsident sich durch Einsicht 
des Urstenogramms von der Unrichtigkeit dieser Be
hauptung überzeugt habe.

Der Nachtrags-Etat pro 1889—90 passirt ohne 
Discussion die dritte Berathung.

Alsdann tritt das Haus in die zweite Berathung 
des Gesetzentlvurfs betreffend die Erwerbs- und Wirth- 
schafts-Genossenschaften.

Der erste Abschnitt handelt von der Errichtung 
der Genossenschaft. § 1 (Bezeichnung der Genossen
schaften als Gesellschaften oder Vereine) wird ohne Dis- 
cnssion angenommen.

Im § 2 hat die Commission eine neue Art von 
Genossenschaften „mit unbeschränkter Nachschußpflicht" 
eingeführt.

In seinem Referat hob Abg. v. Neinbaben 
(Reichst).) hervor, daß die Commission das Genossen- 
scyaftsgesetz einstimmig angenommen habe, einzelne 
allerdings mit schwerem Herzen, aber auch sie hätten 
anerkannt, daß trotz der von ihnen getadelten Mängel 
das Ganze eine sehr geeignete Grundlage für die 
segensreiche Entivickelung der Genossenschaften fein 
werde.

§ 1 wird ohne Debatte angenommen. Bei § 2 
beantragen die Abgg. Schenck nnd Banmbach (sreis) 
die Streichung der Genossenschaften mit unbeschränkter 
Nachschußpflicht und die Wiederherstellung der Regie
rungsvorlage.
c» Abg. Schenck (freis.): Für die neue Art fehle jedes 
Bedurfnlp. Diejenigen, welche die Beseitigung der 
GluMangrige wünschen, können dnrch diesen" Vor
anschlag nicht befriedigt werden. Wer werde einer 
Genossenschaft beitreten wollen, für deren Verpflichtungen 
er auch lange nach seinem Austritt noch haften solle. 
Diese Bestimmung werde nur Beunruhigung in die 
Genossenschaften bringen.

Abg. Baumbach (sreis.): Wer werde sich darauf 
einlassen, sür Schulden einzutretcn, die er nicht mit 
contrahirt hat? Die vorgeschlagene Dreitheilung sei 
verderblich und könne das Gcnossenschastswesen schwer 
schädigen, man möge sich anf dem Boden der Regie
rungsvorlage einigen.

Die Abgg. Buhl, v, Cuny, Enneccerus (nat.- 
lib.), Gamp (Reichsp.), v. Huene (Centrum) und 
v. Mirbach und Hegel (cons.) treten für den Com
missionsvorschlag ein.

Der Reichsjnstizsecretär v. O e h l s ch l ä g e r hält per
sönlich die Regierungsvorlage für besser als die Vor
schläge der Commission (Hört, hört! links), doch sei 
vom Rechtsstandpunkte, wie vom Gesichtspunkte der 
technischen Veranlagung des Gesetzes aus, kein Be

denken gegen die Commissionsbeschlüsse. Die Regierungen 
hätten zu dem Compromiß noch keine Stellung ge
nommen und müßten sich die Prüfung Vorbehalten.

Die Bestimmung über die Genossenschaften mit 
Nachschußpflicht wird unter Ablehnung der Schenkschen 
Abänderungsanträge nach den Vorschlägen der Com
mission angenommen, ebenso die folgenden Bestimmungen 
bis § 8, nach welchen Creditgenoffenschasten Darlehns- 
gewährungen nicht auf Nichtmitglieder ausdehnen 
dürften.

Abg. Schenck beantragt die Streichung dieser Be
stimmung, die eine unnöthige Bevormundung enthalte. 
Thatsächlich sei für die Genossenschaften diese Ein
schränkung schon maßgebend, welche aber als ausdrück
liches Verbot mit Strafbestimmnngen nicht formulirt 
zu werden brauche.

Für das Verbot sprechen im Namen der Regierung 
Geheimrath Hagens, aus dem Hause die Abgg. 
Enneccerus (nat.-lib.) und Klemm (cons.), dagegen 
v. Gräve (Pole.)

Der Antrag Schenck nnrd abgelehnt und der § 8 
nach den Beschlüssen der Commission angenommen 
Ein Antrag Kulemann (nat.-lib.) dazu wurde ab
gelehnt.

Nächste Sitzung: Dienstag. Tagesordnung: Genossen- 
schaftsgesetz. Schluß 54 Uhr.

Prenszischer Landtag. 

Abgeordnetenhaus.
41. Sitzung vom 23. März.

Zur zweiten Berathung steht die Eisenbahuvorlage.
Abg. Bergcr beklagt, daß über diesen wichtigen 

Gesetzentwurf kein gedruckter Bericht erstattet sei, und 
erklärt diesen Mangel durch die Ueberlastung der 
Budget-Commission. Es wäre wohl angezeigt, da es 
sich doch um colossale Interessen handelt, sür die Be
rathung des Eisenbahnetats eine besondere Eisenbahn- 
Commission einzusetzen.

Abg. Gras Limburg-Stirum (cons.) ist ent- 
'ch't deu gegen die Einsetzung einer speciellen Eisenbahn- 
Evinniissivn. An einer solchen würden nur die Eisen
bahn-Interessenten ein Interesse haben. Im llebrigen 
sei auch die Bndget-Cvinmission keineswegs tu sehr 
mit Arbeiten belastet.

Abg. v. Eynern sowie Dr. Sattler (nat.-lib.) 
schließen sich der Auffassung Berger's an, während

Abg. v. Tiedemann-Bomst (freicons.) dem Grafen 
Limburg zustimmt.

, Für die Linien Nakel-Konitz, sowie Lichteuberg- 
Friedensfelde-Wriezen liegen Petitionen vor, welche die 
Commission für erledigt zu erklären bittet und zugleich 
die Bewilligung der Linien Memel-Bajohren, Broni- 
berg-Znin, Nimptsch-Gnadenfrei, Johaunisthal-9kieder- 
schömveide, Spiudlerfeld und Schönholz-Carmmen, 
Jüterbog-Treuenbrietzen.

Die sämmtlichen Linien, welche ganz in Preußen 
liegen, werden genehmigt, und auch die übrigen, des 
£ "1 der Vorlage, welche nur theilweise preußischen 
Boden berühren und an die Regierungen Staats
zuschuß leisten.

Ferner werden genehmigt § 2, Absatz 1: Anlage 

Geschichte erfahren werden. Bis dahin, Bruno, habe I 
Geduld!" 1

taille meinen Vater nicht," entgegnete Bruno, 
in nirfi UACn fmit Thränen füllten, „er arbeitet 

cln w hPrLtreUtm Küchern. Er hat mit Veröffent- 
deres Bück ür" und nun ist ein an-
ccrco Buch für den Druck fast fertia Er ist unser 
Lehrer, und Alles, was wir wissen da,,!« w r U m.

-i e<> ö^oßmüthigste aller Väter, der beste und 
zärtlichste freund. Aber, Mama, ich fühle es daß 
ich etwas thun muß. Ich kann nicht immer von 
Deinem und Papa's Erwerb abhängig sein Ich 
glaube, daß der arme Papa keine großen Glücksaüter 
beiche,, kann. Wem. dies der Fa?i £®3 

Dich nicht w arbeiten lassen.
„Dein Vater ist reich genug," sagte Alma Was 
” Dir wünschen magst, Du sollst es haben. 
Klagst Du Verlangen nach irgend etwas Besonderem, 
so „sprich , e» auv. Und sie schaute sich in dem 
schonen Zimmer um, als suche sie darnach, etwas zu 
finden, womit sie ihrem ^ohne eine Freude bereiten 
könne.

„Nein, Mutter, ich habe keinen besondereii- Wunsch 
und ich möchte auch gar nichts thun, ivas Dir meist 
Recht ist. Aber Eines wünsche ich mir über Alles, 
und das wäre, jetzt in eine, öffentliche Schule geschickt 
zu werden und späterhin eine Universität besuchen zu 

^Nachdem Bruno so seiner Mutter die geheimsten 

Wünsche seines Herzens offenbart hatte, barg er sein 
Gesicht wieder in ihrem Schoße und erwartete in 
athemloser Stille ihre Antwort. ..

Sie schwieg einige Secunden und dann sagte sie 
in fast traurigem Tone:

„Wie, mein Sohn, bist Du des heimathlichen 
Nestes überdrüssig?"

„O nein, gewiß nicht, Mutter!" war die hastige 
Antwort des Knaben. „Die Heimath ist der traulichste 
Aufenthalt in der ganzen Welt. „Aber, Mutter, auch 
junge Adler lernen fliegen, um in die Welt hinaus- 
zukommen, und auch ich möchte das Leben in der Welt 
kennen lernen, denn ich fühle den Ehrgeiz in mir, 
einst ein großer Mann zu werden. Um Deinetwillen 
möchte ich dies werden, und wenn ich Ruhm und Ehre 

erworben haben werde, dann will ich mit Stolz sagen, 
das Alles verdanke ich meiner Mutter."

Alma zog ihren Sohn zärtlich an ihre Brust und 
sagte, ihm lächelnd in's Gesicht schauend: „Ich habe 
es erwartet, daß bald die Zeit kommen würde, wo Du, 
mein Sohn, das Verlangen empfinden würdest, Deine 
Schwingen zu versuchen. Ich bin aber nicht vor
bereitet, um Dir heute Abend eine Antwort zu geben. 
Ich muß diese Angelegenheit mit Deinem Vater be
sprechen, aber was Deine Frage in Bezug aus Deine 
Zukunft betrifft, so kann ich Dich jetzt schon darüber 
beruhigen. Du bist der _ Erbe Deines Vaters und 
wenn Dn am Leben bleibst, so wirft Du^ciues ^ages 
einen stolzen Namen, einen vornehnien Titel tragen, 
wirst Besitzungen, Diener und Untergebene haben und 
über weite Ländereien Herr sein."

Bruno schaute seine Mutter sprachlos vor Er
staunen an. „,

„Dieje Mittheilung muß natürlich geheim gehalten 
werden," versetzte Alma. „Du darfst nicht einmal 
Miranda etwas davon sagen, daß ich Dir das mit
getheilt habe. Zur geeigneten Zeit sollst Du eine 
Universität besuchen. Dn mußt aber Geduld und 
Vertrauen haben, mein Sohn. Bedcnke, daß eine 
glänzende Zukunft vor Dir liegt."

„Ja, Mutter!" rief der Knabe, noch immer außer 
sich vor Erstaunen, aus, „nnd besitzt Papa Ländereien 
und Güter?"

„Ich kann Dir jetzt nicht antworten, mein Sohn. 
Zur rechten Zeit sollst Dn Alles erfahren. Du mußt 
Deinen Eltern vertrauen und glauben, daß sie stets 
nur Dein Bestes vor Augen haben."

„Das will ich, das thue ich!" rief der Knabe in 
hastigem Tone aus. .„Jetzt,, wo Du meine Wünsche 
und Hoffnungen, kennst, bin ich vollkommen zufrieden. 
Die Zukunft, die Du mir geschildert hast, entspricht 
all meinen Wünschen. Ich will nichts Anderes als 
Muße haben, um meinen Studien leben zu können, 
will Reisen machen, meinen Geist bilden und dann 
eine öffentliche Laufbahn ergreifen, in der ich Hervor
ragendes leisten kann. Mir ist, als wäre ick für ein 
solches Leben wie geschaffen." „ .

„Du bist jedenfalls dafür erzogen worden, ent
gegnete Alma. „Reichthümer und eine hohe Stellung 

dritter und vierter Geleise auf verschiedeneu Linien und 
Absatz 2: „Bauausführungen auf verschiedenen Linien."

Bei Absatz 3: „Beschaffung von Betriebsmitteln 
für bereits bestehende Staatsbahnen" wünscht

Abg. v. Tiedemann-Bomst (freicons.), daß Ab
schreibungen auf dem Conto „Eisenbahnschuld" vorge- 
nommen werden möchten, ferner daß dem Eisenbahn- 
Garantiegesetze mehr Folge gegeben und von den Ueber- 
schüsfen mehr zur Deckung der Eisenbahnschuld ver
wendet werden möge.

Abg. Letocha (Ctr.) berührt den Mangel an 
Güterivagen in Oberschlesien und iveist darauf hin, 
daß sich die hieraus entstandenen Calamitäten bis zur 
Einstellung des Betriebs einzelner Gruben gesteigert 
hätten.

Minister v. Mahl) ach führt aus, daß er eben zur 
Abhülfe solcher Mißstände die Forderung von 50 Milk, 
eingebracht habe. Ob diese Forderung in's Ordinarium 
oder in's Extraordinarium aufgenommen werde?

Der Regierungs-Commissar des Finanzministeriums 
erklärt, daß es bei dem Etat auf das „gesammte" 
Ordinarium resp. Extraordinarium ankomme. Amor
tisation sei je nach Lage geschehen und deshalb der 
Abg. v. Tiedemann-Bomst mit seinen Ausführungen 
im Unrecht.

Abg. S ch mieding (nat.-lib.) bemängelt, daß man 
die Ueberschüsse der Eisenbahnen erst an die General- 
Staatskasse abgeführt habe und jetzt wieder vorbringe.

Minister v. Maybach giebt sodann die Erklärung 
ab, daß die Linien der preußischen Staatsbahnen be
deutend verlängert, die Betriebsmittel vermehrt worden 
seien, hiergegen die Schuld dieselbe geblieben. Das 
sei doch gewissermaßen auch eine Amortisation. Der 
Etat werde jedenfalls wieder einen Ueberschuß auf
weisen und dieser sodann zur Mitdeckung der vor
liegenden Forderung verwendet werden.

Absatz 3 und der Rest der Vorlage werden ge
nehmigt.

Nächste Sitzung: Dienstag. Tagesordnung: Dritte 
Berathung der Secundär - Vorlage, Wittwen- und 
Waisengesetz für die protestantischen Geistlichen.

Schluß 3 Uhr. *

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

~ , r . Berlin, 24. März.
— In einer christlich-socialen Versammlung sagte 

der Hofprediger Stöcker: „Wenn nach der bestehen
den Gesttzgebung die „Volks-Zeitung" nicht unter
drückt werden kann, so müssen Gesetze geschaffen wer
den, die das möglich machen.'"

— Der Termin für den Zusammentritt der 
Samoa-Conferenz, als welcher bisher immer noch 
etwa der 1. April vermuthet wurde, ist hinausgc- 
schoben werden. Neuerdings geht die Meinung da
hin, daß die Verhandlungen sogar erst zu Anfang des 
Monats Mai beginnen dürften.

— Dem Bnndesrathe ist ein Antrag Preußens 
betreffend Abänderungen von Bestimmungen des 
Strafgesetzbuches und des Gesetzes über die'Presse 
vom 7. Mai 1874 nebst einem Gesetzentivurf und der 

bringen aber auch eine große Verantivortlichkeit mit 
sich. Wir haben bei Deiner Erziehung darauf Bedacht 
genommen, daß Du eines Tages bereit sein sollst, diese 
Verantwortlichkeit auf Dick nehmen zu können, daß 
Du im Stande sein sollst, den Reichthum und die 
Macht, über die Du eines Tages gebieten wirst, so 
zu gebrauchen, daß Du der Welt' zu Stutzen leben 
ivir)t. Das ist mein Wunsch und meine Hoffnung, 
Bruno, Du wirst Zeit, Geld, Stellung und Macht 
haben und kannst Deinen Ehrgeiz dann nach Belieben 
lenken. Es ist etwas Schönes um den Ehrgeiz, 
Bruno, nur inuß es ein edler sein. Große und er
habene Ziele sollen es sein, denen Du nachstrebst. 
Wun ist'S aber genug für heute Abend. Du mußt zu 
Bette gehen und bedeute, daß Alles, was ich Dir ge
sagt habe, streng geheim gehalten werden muß. Mor
gen können wir unser Gespräch wieder fortsetzen."

Darauf umarmte sie ihn voll mütterlichen Stolzes 
und inniger Zärtlichkeit und verließ das Zimmer, den 
Knaben mit all' seinen Hoffnungen nnd Träumen 
allein lassend.

Der Corridor war nur schivach beleuchtet, als sie 
Brunos Zimmer verließ. Der untere Theil des Corri- 
dors war ganz in Dunkel gehüllt. Alma trat in das 
Zimmer ihrer Tochter, aber Miranda lag in tiefem 
Schlafe und Alma begab sich daher in das Studir- 
zimmer ihres Gatten.

Der Marquis erwartete sie dafelbst, vc'r dem ^euer 
sitzend Der Regen, der draußen an das ^enfter schlug, 
und der Wind, der pfeifend um das Haus heulte, 
ließen das hell erleuchtete, warme Gemach doppelt 
behaglich erscheinen. Der Marquis öffnete seine Arme 
und seine Frau eilte au seine Brust.

Was wollte Bruno von Dir? fragte der Mar
quis" nach kurzem Stillschweigen. ,

„Seine Schwingen versuchen, wie es die jungen 
Adler thun," antwortete Alma unter Lächeln und 
Seufzern. „Die Stunde, die wir vorhergesehen haben, 
ist nun für unseren Sohn gekommen, mein Gatte. 
Und sie ist früher gekommen, als wir es erwarteten. 
Er möchte wissen, was für Zukunftspläne >vir mit ihm 
hoben, und ob er eine öffentliche Schule oder eine 
Universität besuchen dürfte."

(Fortsetzung folgt.)



Begründung desselben zur verfassungsmäßigen Be
schlußnahme zugegangen, ferner der Entwurf zn einem 
neuen Socialistengesetz. Die Vorlage ist als Novelle 
zum gemeinen Rechte' ausgearveitet.

— Nachdem der zur Vernehmung wegen Majeftäts- 
beleidigung angesetzte Termin gegen die Redakteure 
Oldenburg und Mehring von der „Volks-Zeitung" 
aufgehoben worden, ist nunmehr, wie ein Berliner 
Blatt melden kann, auf den 27. d. M. ein neuer 
Termin augesetzt. Es handelt sich um eine Anklage 
„wegen Beleidigung."

— Nach Erledigung des Nachtragsetats im Reichs
tag tritt wieder mit Bestimmtheit das Gerücht auf, 
daß der Kriegsminister zum Kommandeur des ersten 
Armeekorps ernannt werden würde, General Verdi) 
du Vernois zum Kriegsminister ernannt werde, Gene
ral Vogel von Falckenstein das allgemeine Kriegsde
partement und der Prinz von Hohenzollern die erste 
Gardekavalleriedivision erhalte.

— Der Steuerantrag Huene wird am nächsten 
Mittwoch zur Berathung im Abgeordnetenhause ge
langen.

— Gegen die Unterdrückung der „Volks-Zei- 
tung" ist nunmehr bei der zuständigen Reichscom- 
mission Beschwerde erhoben, nnd es heißt daß die Ent
scheidung bereits in den nächsten Tagen getroffen 
werden wird. Ebenso ist gegen das Verbot der am 
21. d. M. in der Druckerei der Gesellschaft erschienenen 
„Zukunft" am 22. d. M. die Beschwerde dem Minister 
des Innern überreicht worden.

* Elberfeld, 23. März. In Elberfeld striken 
600, in Barmen 300, in Rousdorf 200 Färber.

* Bremen, 23. März. In der heute stattge- 
habten Ersatzwahl für den verstorbenen Senator 
Dr. Hermann Heinrich Meier ist der Kaufmann S. 
Matth. Gildemeister zum Senator gewählt worden.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 23. März. König 

Milan ist heute Morgen wieder abgereist. Am 
Bahnhöfe war der serbische Gesandte mit dem Ge
sandtschaftspersonal zum Abschied anwesend. — Die 
Abreise des Kaiserpaares und der Erzherzogin 
Valerie von Pest nach Wien ist verschoben worden. 
Dieselben bleiben noch einige Tage in Pest.

Pest, 23. März. Das amtliche Blatt veröffent
licht ein königliches Handschreiben, in_ welchem 
die nachgesuchte Demission des Justizminifters von 
Fabiny in Berücksichtigung seiner geschwächten Ge
sundheit genehmigt, derselbe jedoch beauftragt wird, 
bis zu weiterer Entschließung die Geschäfte fortzu- 
führen; ferner wird Orczh der provisorischen Leitung 
des Ministeriums des Innern enthoben und Baroß 
an seiner Stelle mit derselben betraut. — Anläßlich 
der Tumulte in der ungarischen Hauptstadt soll, 
wie in dortigen Abgeordnetenkreisen erzählt lvird, 
Kaiser Franz Joseph i)eni zur Audienz befohlenen 
Pester Polizeidirector gesagt haben: „Sie bürgen mir 
für die Sicherheit Tiszas!" Thatsächlich wurde Tisza 
am Tage nach der vom Pöbel auf ihn ausgeführten 
Attaque unter Bedeckung von 16 berittenen Kon
stab lern vom Reichsrag nach Hause geleitet.

Frankreich. Paris, 23. März. Deputirten- 
kammer. Admiral Krantz erwiderte auf eine Anfrage 
Martimpreys, es seien etwa 54 Torpedoboote des 
Typus 110, von denen das eine soeben untergegangen, 
vorhanden und es seien Maßregeln getroffen, um 
diesem Typus größere Stabilität zu geben. Die Re
paratur werde etwa 15,000 Frcs. per Torpedoboot 
kosten und es würden sorgfältige Versuche damit ge
macht werden, bevor dieselben wieder in Dienst ge
stellt würden. — Das Handelsgericht verhandelte heule 
über den Antrag auf Auflösung der Gesellschaft des 
Comptoir d'Escompte, der von einem Aktionär gestellt 
war und beschloß, daß kein Anlaß vorliege, weder die 
Auflösung auszusprechen noch einen Liquidator zu er
nennen.

Großbritannien. London, 23. März. Der 
Staatsminister Graf Bismarck begab sich heute 
Nachmittag nach Ebsom zum Besuch des Lord Rose- 
bery.

Niederlande. Haag, 23. März. Ein heute 
ausgegebenes Bulletin constatirt, daß der Zustand 
des Königs sich in den letzten Tagen nicht geändert 
habe. — Die Minister des Inneren und der Justiz 
begaben sich heute nach Schloß Loo, um zu erwägen, 
ob etwa das gegenwärige Befinden des Königs eine 
zeitweilige Regentschaft nothwendig mache. Als 
Candidat für die Führung der Regentschaft lvird der 
Staatsminister Heemskreck genannt.

Nutzland. Petersburg, 23. März. Wie der 
„Grashdanin" erfährt, bat die Realisirung des vor
jährigen Reichsbudgets einen Ueberschuß von ca. 
60 Milk. Rubel ergeben.

Bulgarien. Die Wiener „Polit. Corresp." er
klärt neuerdings, Oesterreich - Ungarn erkenne 
Bulgarien das Recht diplomatischer Vertretungen nicht 
zu. selbstverständlich bleibe es Bulgarien unbenom
men, Vertrauensmänner in vollkommen privater 
Eigenschaft zur Wahrnehmung der bulgarischen Inter
essen in die europäischen Hauptstädte zu entsenden.

Serbien. Belgrad, 23. März. An dem heuti
gen Diner bei dem russischen Gesandten Persiani 
nahmen die Regenten Gruic und Tauschanowic theil. 
— Das „Fremdenblatt" meldet aus Belgrad, der von 
der Regentschaft nach Ialta entsendete Staatsrath 
Vasiliewitsch sei daselbst eingetroffen und von Natalie 
zuvorkommend empfangen worden. Die Mission 
Vasiliewitsch war ausschließlich ein Act der Höflichkeit 
geqenüber der Königin-Mutter. Die Zeitungsnach
richten über die Mission Vasiliewitsch seien grundlos, 
da die Verfassung das Verhältniß zwischen den Eltern 
und dem Könige Alexander klar regelt.

Südamerika. Buenos-Ayres. Der Finanz
minister hat, um die Wirkung allzu starker Schwan
kungen des Agios auf den Goldwerth zu verhindern, 
ein Dekret erlassen, demzufolge jedes Termingeschäft 
in Metallen als Hasardspiel anzusehen und zu be
strafen fein solle. Die Börse protestirte gegen diese 
Maßregel, weshalb der Minister an die Polizei den 
Befehl'erließ, dieselbe zu schließen.

China. S Hang Hai, 22. März. Die Verhand
lungen zwischen dem Bevollmächtigten des Auswärtigen 
Amtes, Li-Hung-Chang, und dem Minister Denny 
haben zu einer freundschaftlichen Verständigung 
zwischen China und Korea geführt. —Der Shantung- 
Distrikt wird durch Hunger und Fieber rasch ent
völkert. Täglich begehen Hunderte von armen Bauers
leuten Selbstmord, um dem langsamen Sterben zu 
entgehen.

Hof und Gesellschaft.
* Potsdam, 23. März. Das Kaiserpaar 

wohnte heute Mittag der durch den Oberhosprediger 
Windel vollzogenen Taufe des Sohnes des Lieutenants 
Chelius, Schwiegersohnes des früheren Ministers von 
Puttkamer, bei. Der Kaiser nahm auch an dem Tanf- 
diner Theil.

* Petersburg, 23. März. Der Botschafter Graf 
Schuwalow traf gestern Abend von Berlin hier ein, 
fand jedoch seinen Bruder Peter bereits nicht mehr 
lebend vor.

* Kiel, 22. März. Se. Kgl. Hoheit der Prinz 
Heinrich empfing den Bürgermeister und den Stadt
verordnetenvorsteher, welche die Glückwünsche der Stadt 
Kiel darbrachten. — Das Befinden Ihrer K. Hoheit 
der Frau Prinzessin Heinrich und des jungen 
Prinzen ist ein fortgesetzt gutes.

Armee und Flotte.
— Nach dem „Militärwochenblatt" ist den Gene

ralen der Infanterie und General-Adjutanten des 
Kaisers, dem Fürsten Radziwill und dem Prinzen 
Hohenlohe, der Diensttitel „Generale der Artillerie" 
verliehen worden. Der Commandeur des elften 
Armeecorps, Schlotheim ist mit Pension ä la suito 
des zweiten Gardedragonerregiments gestellt. Der 
Arzt des Garde du Corps Dr. Leuthold und der 
Generalstabsarzt der Armee Dr. Coler sind zu Gene
ralärzten erster Klasse, letzterer mit dem Charakter 
eines Wirklichen Geheimen Medicinal-Raths ernannt 
worden; Oberst Roques ä la suite des ersten See
bataillons ist zum Inspecteur der Marine-Infanterie 
ernannt.

Kirche und Schule.
* Bereut, 22. März. Das hiesige Progymnasium 

geht nunmehr mit dem 1. April auf den Staat über, 
und die an demselben fungirenden Lehrer, welchen, sei
ner Zeit zum 1. April gekündigt wurde, bleiben bis 
auf ferneres nach einer Verfügung des Königlichen 
Provinzial-Schulcollegiums noch in ihrer Stellung.

* Marienburg, 28. März. An der Landwirth
schaftsschule hierselbst begannen Donnerstag unter Vor
sitz des Geh. Schulraths Herrn Tyrol aus Danzig 
die mündlichen Prüfungen, welcher sich 30 Abiturienten 
unterzogen. Von diesen ivurden vier: die Abiturienten 
Lüder, Ebert, Brünlingcr und Helwig auf Grund 
ihrer schriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prü
fung befreit. Die Prüfungen sind zur Stunde noch 
nicht beendet.

— Neubesetzung vakanter Pfarrstelle n. Die 
Pfarrstelle in Paterswalde (Kreis Wehlau) ist mit dem 
seitherigen Divisionspfarrer der 21. Division in Frank
furt a. M. Boit, die zweite Pfarrstelle in Rastenburg 
mit dem seitherigen Pfarrverweser in Eichmedien (Kreis 
Rastenburg) Meyer, die Pfarrstelle in Benkheim (Kreis 
Angerburg) mit dem seitherigen Archidiakonus Fischer 
in Landsberg a. W. besetzt worden.

* Karalene, 22. März. Zu der Aufnahme
prüfung im hiesigen Seminar hatten sich 26 Aspiranten 
gemeldet, von denen jedoch einer zurückgewiesen wurde 
und 15 die Prüfung bestanden.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 23. März. Ein Pionierkommando vom 

hiesigen Pionierbataillon, bestehend aus 1 Officier, 1 
Unterofficier und 6 Mann, ist in diesen Tagen zwecks 
Eissprengungen nach Jnsterburg abgegangen. Die 
nöthige Munition wurde dem Kommando nachgeschickt. 
— In dem Staatshaushalts-Etat für das Rechnungs
jahr 1889—90 ist für die hiesige Königliche Polizei- 
Direction wieder eine Vermehrung der Schutzmanns
stellen um drei vorgesehen, so daß die Anzahl von 96 
auf 99 steigt. — Gestern veranstalteten die Officicre 
unserer Garnison zu Ehren ihrer scheidenden Kame
raden vom 4. Grenadier-Regimenl ein Abschiedsefsen. 
Am 30. d. M. wird bekanntlich das Regiment nach 
Allenstein übersiedeln.

* Neustadt, 23. März. Die Damen der Mit
glieder der hiesigen Schützengilde haben beschlossen, zur 
Erinnerung an unsere beiden verstorbenen Kaiser für 
die beiden Schützenfahnen je ein Band mit entsprechender 
Widmung unfertigen zu lassen.

* Neuteich, 23. März. Dem hiesigen Stadt- 
Wachtmeister Grosser ist es heute gelungen, die Diebe 
welche am 25. Januar d. I. in den Keller des Bahn- 
Hofs-Restaurateurs einen Einbruch verübten und 14 
Flaschen Wein, einen großen Schweineschinken und 
andere Fleischwaaren gestohlen haben, in zwei hiesigen 
Arbeitern zu ermitteln. Zur Entdeckung der That 
führte die Aussage der zehnjährigen Tochter des einen 
der Diebe. Gleichzeitig lvurden sieben andere Arbeiter 
des Steinkohlendiebsta'hls auf dem hiesigen Bahnhöfe 
überführt. Die ersten beiden werden morgen dem 
Gerichtsgefüngniß zn Tiegenhof zugeführt werden.

* Marienwerder. Die Gesammt-Defecte in der 
Vogel'fchen Unterschlagungssache betragen, wie die hie
sige Zeitung meldet, nach den in der letzten Stadt- 
Verordneten-Versammlung mitgetheilten Ergebnissen der 
Untersuchung für die Stadt 57,132 Mark 75 Pfg. 
Hiervon sind gestohlen 22,700 M. in Werthpapieren 
und ein Sparkassenbuch über 1216 M. 42 Pfg. Zu
rückerhalten hat die Stadt 28,473 M. 93 Ps., der 
Verlust beträgt demnach 28,658 M. 82 Pfg.

(XX) Saatfeld, 24. März. Ein Unternehmer 
aus Elbing, M. Matzmorr, beabsichtigt mit Eröffnung 
der Schifffahrt auf dem oberländischeu Kanal eine 
Dampferverbindung zwischen Elbiug-Osterode-Dt. 
Eylau und Saatfeld eiuzurichten. Der für diesen 
Zweck gebaute Dampfer „Adele" wird wöchentlich ein
mal zwischen genannten Orten Verkehren und Personen 
und Waaren befördern. — Unser Männergesangver
ein beschloß in seiner letzten Sitzung die Theilnahme 
an dem Gausäugerfest in Dt. Eylau.

— Der Vorstand des Ostpreuchscherr landwirth- 
schaftlichen Centralvereins hat an den Landwirthschafts
minister das Gesuch gerichtet: Die technische Deputation 
für das Thierheilwesen mit der Untersuchung über die 
Ursachen des in immer größerem Umfange auftretenden 
epidemischen Kälber st erbens, sowie mit der Aus
arbeitung einer Denkschrift über die Ergebnisse dieser 
Untersuchung und über die Mittel zur Abwehr und 
Bekämpfung dieser verderblichen Krankheit beauftragen 
zu wollen.

* Aus der Tucheler Halde, 22. März. Der 
Aberglaube hat manches Mal auch fein Gutes. In 
der vorigen Woche wurden einer Kolonistenfrau auf 
Abbau I. in der Nacht 16 Stücke Garn gestohlen. 
Da jede Spur des Diebes fehlte, konnte die Ortspolizei, 
welche zur Wiedererlangung des Garnes angerufen 
wurde, in der Sache nichts unternehmen. Indessen 
begann das Gerücht über Leu Dieb Einiges zu er
zählen. Die Bestohlene begab sich daher zu dem ver
meintlichen Diebe und machte demselben die Mitthei- 
lung, daß sie von dem entwendeten Garn ein Stück 
in ein Grab legen würde, worauf der Dieb in den 
nächsten Tagen zn seinen Vätern wandern müßte. Am 
nächstfolgenden Morgen fand unsere Kolonistenfrau 
ihr Garn in der Nähe des Hauses niedergelegt. 
Hier hatte man sich also an die richtige Adresse ge
wandt. (G.)

* Königsberg, 24. März. Ein Studium an der 
Universität in Zürich wird nunmehr auch eine junge 
Dame aus Königsberg, die Tochter eines hiesigen 
höheren Justizbeamten, unternehmen und sich zu 

diesem Zwecke wohl schon im nächsten Monat dorthin 
begeben, um als „praktische Aerzttn" in die Heimath 
wieder zurückzukehren. — Die am gestrigen Tage er
öffneten zahlreichen Sammelstellen zur Entgegennahme 
von Beiträgen für das in Königsberg zu errichtende 
Kaiser Wilhelm - Denkmal wurden tagsüber sehr in 
Anspruch genommen — An unserm Stadttheater 
gastirt augenblicklich der berühmte jugendliche Held 
und Liebhaber des deutschen Theaters, Herr Josef 
Kainz, mit ganz außerordentlichem Erfolge.'

* Pillau, 22. März. Der seit gestern hier ein
getretene Regen hat die bei uns in recht erheblicher 
Anzahl lagernden Schneeberge fast sämmtlich in Wasier 
verwandelt und hiermit die Straßen unserer Stadt, 
sowie die Zufuhrwege überschwemmt. Arg sieht unser 
Bahnhof aus, denn er gleicht einem mächtigen See. 
Das Wasser überragt die Schienengeleise um circa 
einen Fuß und ist hierdurch das Pa'ssiren des Bahn
hofes nach dem Hafen fast ganz unmöglich, oder man 
muß mit mächtigen Fischerstiefeln bekleidet sein.

* Strelno. Die hiesige v. Lepell'sche Apotheke, 
deren Besitzer vor etwa einem halben Jahre gestorben 
ist, und die von der Wittwe weitergeführt wurde, ist 
nun für den Preis von 129,000 Mark an einen Herrn 
aus Wreschen verkauft worden. (Th. O. Z.)

* Rössel, 21. März. Am 1. April tritt Herr 
Postmeister v. Pastau nach fast 25jähriger Verwaltung 
des hiesigen Postamtes in den Ruhestand; an seine 
Stelle tritt Herr Postmeister Oestreich aus Saalfeld.

* Jnsterburg, 22. März. Der Wasferstand im 
Pregel ist nach eingetretenem Thauwetter auf 1 Meter 
gestiegen. Die ungeheuren Schneemassen, die im Ge
biete des Pregels und seiner Zuflüsse liegen, lassen 
einen hohen Wasferstand zur Zeit des Eisgangs be
fürchten.

Mbinger Nachrichten.
(Für bisse Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns

stets willkommen.)

Elbing, 24. März.
Zum bevorstehenden Quartalswechsel machen wir 

unsere auswärtigen Abonnenten auf die rechtzeitige 
Erneuerung der Zeitungsbestellungen aufmerksam. Auf 
den ununterbrochenen und vollständigen Bezug der 
Zeitungen kann nur gerechnet werden, wenn die An
meldung rechtzeitig geschieht. Als letzten Termin hier
für dürste der 30. März zu bezeichnen sein. Für 
spätere Bestellungen müssen 10 Pfg. für das an den 
Verlagsort abzusendende postdieustliche Schreiben ent
richtet werden.

* (Gaftpredigt.) Behufs Vorbereitung der 
Predigerwahl für die dritte Predigerstelle an St. 
Marien findet am nächsten Sonntag dortselbst die 
erste Gastpredigt statt, zu welcher vom Magistrate als 
dem Kirchenpatrone Herr Pfarrer Kubert in Sul- 
lenczin berufen ist.

* (Bestätigung.) Seitens der Königlichen Re
gierung ist die seiner Zeit von der Stadtverordneten- 
Versammlung erfolgte Wiederwahl des Herrn Doctor 
Jacobi als 'Mitglied der städtischen Schuldeputation 
auf fernere 6 Jahre genehmigt worden.

* (Der Kaufmännische Verein) beschließt morgen 
Abend feine Wintersitzungen mit Vorlesungen der 
Herrn Gymnasiallehrer Dr. Schmidt aus Fritz Reuter 
und einem Concert der vollbesetzten Stadtkapelle.

* (Lehrerverein.) In der letzten Sitzung des
Elbinger Lehrervereins am hörigen Sonnabend hielt 
nach Eröffnung der Versammlung durch den ersten 
Vorsitzenden, Herrn Realgymnasiallehrer Kutsch, und 
nach Verlesung des vorigen Protokolls Herr Haupt
lehrer Florian den zweiten Theil seines mit so 
großem Beifalle aufgenommenen Vortrages über die 
erste Durchquerung Afrikas von West nach Ost durch 
die Herren Dr. Pogge und Wißmarm. Dieses Mal 
gedachte Redner besonders der Bildungsstufe und der 
Charaktereigenschaften der Neger, für welche recht 
drastische Belege angeführt wurden, der Regierungs
form, welche eine monarchisch-despotische ist, der Tri- 
butpflichtigkeit der Unterhäuplinge, der Sitten bei den 
verschiedenen Stämmen in Bezug aus eheliches Leben, 
Begrüßung, Ehrerbieten und Verhalten gegen andere, 
ferner der reichen Produkte des Landes, die mit ge
ringer Arbeit erzielt werden, des für Europäer aber 
ungünstigen Klimas, das sie durch Fieber schnell da
hin rqsft. Ein Beispiel von der Bildungsfähigkeit des 
Negers bot der 11jährige Knabe St. Curru, welcher 
Wi'ßmann durch seine Kenntniß ber_ einheimischen 
Pflanzen und Pilze große Dienste leistete, der jetzt, 
durch Wißmann ausgebildet, mehrere fremde Sprachen 
sicher beherrscht. Das Missionswesen hat dort die 
einzigen Kulturerfolge errungen. Es scheint ' er ka
tholische Ritus den Negern mehr zuzusagen, der 
evangelische, da jener mehr für Auge und Ohr bietet. 
Man möge sich nicht der trügerischen Hoffnung hin
geben, als sei der Neger in kurzer Zeit kulturfähig zu 
machen. Daran hindere ihn seine große Faulheit und 
sein Hängen am alten, von den Vätern ererbten. 
Selbst die bestbegabtesten Stämme machen nur sehr 
langsame Kulturfortschritte: was ist dann erst von den 
Kannibalen zu erwarten. Nach einer kleinen Pause 
wurden Probenummern des Pr. Schulblatts vertheilt, 
worauf Herr Rettig die aus dem Bureau des Abge
ordnetenhauses eingegangene Antwort aus die Petition 
um Ausdehnung der staatlichen Dienstalterszulagen 
auch auf Lehrer in Städten mit ungenügendem Be
soldungsplane verlas. Sie lautet abschläglich. Auf 
einem ausgelegten Bogen lvurden vier Vorträge an
gemeldet, während Herr Kutsch beabsichtigt, in der 
nächsten Sitzung über die die Lehrerschaft der Provinz 
jetzt allgemein beschäftigende Frage: Wie sind unsere 
Wohlthätigkeitsvereine zu reorganisiren, um unseren 
Wittwen und Waisen eine nachhaltigere Unterstützung 
zu gewähren? zu sprechen. Eine Frage, betreffend 
die Einrichtung einer lateinlosen höheren Bürgerschule 
in Elbing, wird den Verein in einer späteren Sitzung 
beschäftigen, wobei das Hauptgewicht auf die pädago
gische Seite gelegt werden soll. .

* (Herr Direktor Hannemann,) bc?eu 
Namen sich für unsere Stadt unvergeßliche ' 
erinnerungen knüpfen, der lachende Stern u . 
Ensemble überschüumenden Humors, der M d mtt 

so vieler erfolgreicher Possen-
rangen, verabschiedet sich nwrgen (Dienstag) Abend 
persönlich von seinen zahlreichen Freunden itnb Be
wunderern in der Rolle des Direktor Erriefe in 
Schönthan's „Raub der Sabinerinnen." Wenn je 
ein Benefiz an unserer Bühne, dann hat wohl dieses 
Anspruch auf die wärmste Theilnahme, den regesten 
Zuspruch aller Theaterfreunde. Bekanntlich kehrt die 
Gesellschaft Hannemann hierher nicht zurück und 
wollen wir lvünschen, daß der Besuch und die Ova
tionen morgen dem Danke entsprechen mögen, den 
wir zweifellos Herrn Direktor Hannemann für das 
viele Gute, das er uns gebracht, schulden.

* (Musikalische Soirv.) Fräulein Marie 
Krüger hatte am Sonnabend Abend ein größeres 
Publikum nach der Aula der Höheren Töchterschule 

geladen, um vor demselben wieder einmal Zeugniß 
von ihrer großen Begabung als tüchtige Gesangs 
lehrerin und von dem Talent uub dem Fleiß threr 
Schülerinnen auf dem Gebiet der edlen Gesangskui'.ü 
abzulegen. Beides fiel nur zn ihrem Vortheil am, 
denn sowohl die Lehrerin, wie die Schülerinnen, 
16 junge Damen, zeigten durch ihre Leistungen, das; 
sie die Tonkunst von der ernsten Seite erfaßt und 
daß Liebe, Talent und eifriges Streben ihre Haupt- 
anfgabe gewesen. Das Programm war ein sehr reich
haltiges. Chöre wechselten mit Soli für Sopran und 
Alt, mit Duetten für beide, und mit Quartetten ab. 
Es waren nidit nur die modernen Meister der Ton
kunst, wie Reinecke, Tanbert, Grell, Berg, Franz, 
Jadassohn, Metzdorff, Riedel, Naubert, Rothen, 
Hildack, Schubert, Heymann-Rheineck und v. Holstein, 
sondern auch die großen Altmeister Mendelssohn, 
Weber und Mozart vertreten. Wenn auch, um zu 
den Vorträgen selbst Überzugehen, den Sttmmen der 
einzelnen jungen Damen noch die nöthige Fülle fehlt, 
so war doch der Ton klangvoll, rein und schön, auch 
war die Textaussprache, wie wir lobend hervorheben 
müssen, eine sehr deutliche. Die Chöre gingen glatt 
und gut Das sehr zahlreiche Auditorium, zum 
größten Theile aus Damen bestehend, verließ voll und 
ganz befriedigt den Saal und das mag Anerkennung 
und Dank für Lehrerin und Schülerinnen sein. Beide 
haben ihre Prüfung auf das Beste bestanden. Be
merken wollen wir noch, daß die Klavierbegleitung zu 
allen Nummern von Frl. Krüger selbst sehr gut und 
decent ausgeführt wurde.

* (Versammlung.) Am Freitag fand im Lokale 
des Gastwirths Herrn Schaak zu Trunz eine Sitzung 
des landwirthschaftlichen Vereins Elbing C. statt. Da 
der Vorsitzende zur Sitzung des Kreisausschufses ein
berufen worden war, so eröffnete der stellvertretende 
Vorsitzende die Sitzung und ließ durch den Schrift
führer die Landwirthe verzeichnen, welche Kleesamen 
durch Vermittelung des Herrn Schwaan-Wittenfelde 
zu erhalten wünschen. Für die Tagesordnung war 
nichts Besonderes angesetzt. Herr Pfarrer Sensfuß- 
Trunz verlas einen Aufsatz über den Kleegrassamen 
aus der „Landw. Dorfzeitung". Nachdem dabei noch 
mancherlei Anfklürungen gegeben worden, erfolgte der 
Schluß der Sitzung.

* (Heute, Montag), feiert die katholische Christen
heit das Fest Maria-Verkündigung. An diesem Fest
tage, der auch bürgerlich gültig ist, haben sämmtliche 
katholischen Lehrer und Schüler schulfrei.

* (An Maria Verkündigung) kommen die 
Schwalben wiederum! heißt's im Volksmund, obschon 
der 25. März ein etwas verfrühter Termin ist für 
die Rückkehr aus den warmen Ländern in unsere 
rauhen Lüfte, aber man hofft ja gern das, was man 
wünscht, und überall sind die „Glücks-,Hergottes- oder 
Muttergottesvögel" hochbeliebte Gäste, ersehnte Früh
lingsboten, heilbringende Hausgenossen; — feierte man 
doch sogar einst allgemein in allen germanischen Län
dern „das Fest der ersten Schwalbe!" — Der Tag 
Mariä Verkündigung gehört zu den ältesten Kirchen
festen, das im 5. Jahrhundert bereits begangen wurde, 
und zwar begann man lange Zeit in Deutschland ehe
dem das Jahr mit diesem Feste nach italienischem Ge
brauche. Uebrigens gehört „Mariä Engelgruß", wie 
der 25. März ebenfalls genannt wird, mit zu den 
wenigen Marienfesten, die in protestantischen Gegenden 
noch vorkommen, auch giebt es Orte in Norddeutsch- 
land, wo mit diesem Tag sprichwörtlich die böse Zeit 
der Abendarbcit bei künstlicher Beleuchtung bis Vst- 
chaelis aufhört. Und ferner knüpft daran sich ein 
hohessi alles Schweizer Fest: die sogenannte „RoM 
fahrt" zu Lutzern. Es wird nämlich erzählt, daß bald 
nach Erbauung dieser Stadt eine schreckliche Feuers
brunst sie gänzlich zu zerstören drohte, und daß m 
ihrer großen Noth damals die Bürger das Gelübde 
thaten, nach glücklicher Löschung des Brandes, all
jährlich drei Männer gen Rom zur Danksagung zu 
senden. Auf Bitte der Luzerner verwandelte der 
Papst etliche Jahre später diese „Romfahrt" in eine 
feierliche Prozession um alle Ringmauern der Stadt 
Luzern, woraus ein beliebtes religiöses Volksfest ent
stand, beginnend am Vorabend von Mariä Verkündi
gung und drei Tage während, mit großem, prächtigem 
Umzug, großen Ceremonien und großer Freigebigkeit 
t : sicq gehend. — Was aber auch Alles an diesen 
s lagen verschwan d und sich geändert haben mag, 
L/ie§ ist geblieben: die hoffende Zuversicht daraus 
daß au oder nach Mariä Verkündigung die Schwalben 
kommen wiederum!

_ * (Schulgeld.) Auf die in der heutigen Nummer 
unserer Zeitung entscheidende Bekanntmachung des 
hiesigen Magistrats betreffend die anderweite Normt- 
rung der Schulgeldsätze an oer städtischen höheren 
Töchterschule hierselbst verweisen wir auch an dieser 
Stelle. Demnach wird das Schulgeld vom 1. April 
er. ab pro Monat betragen in den fünf oberen Klassen 
7 Mark 50 Pf., in der sechsten Klasse 6 Mark 50 Pl- 
und in der siebenten und achten Klasse 5 Mark.

* (Neue Beamten-Uniform.) Der Ministerrath, 
der jüngst beim Kaiser stattfand, soll sich auch mit der 
Einführung einer neuen preußischen Beamten-UniforM 
beschäftigt haben. Die bisherige Uniform soll als ver
altet bei Seite gelegt und durch eine andere nach neuen 
Vorschriften ersetzt werden. Für die Beamten ist da
mit eine ziemlich beträchtliche Geldausgabe verbunden, 
die bisherige Staatsuniform der höheren Beamtei 
kostete 4—500 Mark, und die neue wird nicht billig 
fein. Für das Auftragen der alten Uniformen W( 
eine gewisse Frist von etwa, einem sichre geWte 
werden. Die Reichsbeamten, die Jntber eine 
Uniform nicht besaßen, haben eine solche beta

Cl,t^Personalien.) Dem Regierungsassessor Frau

städter zu Marienwerder ist die commifsarische 
Wallung des Landrathsamtes im Kreise Norder-Dlty 
niarscheu, Regierungsbezirk Schleswig, übertragen- 
Ter Regierungsassessor von der Marwitz ist der W- 
Regierung zu Marienwerder überwiesen. Der R ' 
gierungsassessor von Joeden-Koniecpolski zu Königs 
berg ist an die Königliche Regierung zu Danzig u 
der Staatsanwalt Buchholtz in Lyck in gleicher An» ' 
eigenschaft an das Landgericht in Thorn versetzt ivoroe •

* (Deeorirt.) Dem Landwehr-Major v. Palllbu '
Liebenhoff bei Dirschau, Leiter der Feier bei ber un . 
hüllung des Denkmals, welches den im Lager^^^ 
Dirschan 1866 verstorbenen österreichischen Krwp- 
gefangenen dort errichtet worden ist, hat der ru i 
von Oesterreich das Comthurkreuz 2. Klasse des 
Josefordens verliehen. . dichtet

* (Weichsel-Regulirung.) AuS Krakau beuw 
man, daß in der dortigen Statthaltern ein, vl0IL"tig 
Weichsel-Regulirung in Oesterreich-Schienen i 
liege. Die Regnlirungskosten werden auf /aUxjtiaten 
öst. Währ, veranschlagt, wovon die .beiden 
Oesterreich und Preußen, deren schlechche ch gerührt, 
der Strom in seinem oberen (Gebirgs-) xS ,npn über 
je die Hälfte tragen sollen. Die Verhandlung^ 
diesen Punkt sind in der Schwebe begriffen.
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veranlaßten

Sehr geehrter Herr Redacteur!
~ Ihr Herr Berichterstatter, der sonst mit großer 
Sorgfalt und Aufmerksamkeit deu Vorgängen in der 
Stadtverordneten-Versammlnng zu folgen pflegt, hat 
es diesmal unterlassen, eines Auftrittes' in derselben 
Erwähnung zu thun, der, wiewohl er Seitens des 
Herrn Vorsitzenden ohne Rüge blieb, gewiß zu deu 
empörendsten gehörte, die wir hier erlebt haben. Man 
denke sich ein Mitglied, das, lvie Herr Bnchdrnckerei- 
besitzer Ernst Wernich, fast regelmäßig (wir brauchen 
deu Ausdruck nicht im Tacitöischeu Sinne), durch seine 
Abwesenheit glänzte, wagt es der Versammlung deu 
Vorwnrf zu machen, daß die Mitglieder derselben bei 
dem wichtigsten Vorgänge, der Berathung des Stadt
haushaltes, nicht zahlreich erschienen seien, daß sie die 
große Position anstandslos bewilligen und bei geringen 
Dingen sich ungebührlich lange aufhalten, daß sie es 
unterlassen, darüber nachzudenken, wie größere Ein
nahmen zu erzielen seien u. s. w. Der Herr also, der 
die Stadtv.-Versammlung fast-regelmäßig mied, hatte den 
sehr wenig beneidenswerthen Muth, diejenigen Mit- 
glicder derselben, die während des ganzen Jahres ihre 
Aufgabe nach Kräften zu erfüllen bemüht lvaren, über 
ihre Pflichten zu belehren.

Wenn es, wie bei den Vertretern unserer gesetz
gebenden Körperschaften, Sitte wäre, daß die gewähl
ten Stadtverordneten ihren Wählern über ihre Thätig
keit Bericht zu erstatten hätten, ich glaube, Herr Wernich 
würde übel dabei fahren, und die ersteren würden es 
sich wohl überlegen, ob sie Männern ihre Stimme 
geben dürfen, die nur ausnahmsweise bei den Ver
handlungen sich blicken lassen, und die, wenn sie ein
mal dorthin kommen, ihre Ansichten in der heutzutage 
leider üblichen, sogenannten „schneidigen" Weise und in 
einem Tone vortragen, lvie wir ihn bei Gardeofficieren 
zu hören und allenfalls zu ertragen gewohnt sind, der 
sich aber für ernste Bürger-Versammlungen sicherlich 
nicht schickt.

Wenn nun Herr Wernich glaubt, daß Mittel und 
Wege gefunden werden können, die Einnahmen der 
Stadt zu vermehreir und die Steuerzahler zu entlasten, 
dann hätte er, wenn er sich nicht der gröbsten Unter
lassungssünde schuldig machen lvollte, am Platze zu 
sein und sein Licht leuchten zu lasseu, Jitb wenn, wie 
wir überzeugt sind, er in dieser Beziehung ebenso 
wenig glücklich gewesen wäre, wie Magistrat und 
Stadtverordnete, er würde wenigstens, wie Herr Con* 
sul Mitzlafs in dankenslverther Weise hervorhob, 

Einige unserer Straßen werden noch immer recht 
stiefmütterlich behandelt; so unter anderen die Markt
thorstraße, aus welcher nicht eine Fuhre Schnee fort
gefahren ist und welche bei dem anhaltenden Regen 
fast unpassirbar geworden. Außerdem ist die Drumme 
am Marktthor beim' Aufeisen vollständig zertrümmert 
und jeder Abends die Marktthorstraße Passirende 
in Gefahr, mit dem Fuße in das Drummenloch zu 
gerathen und das Bein zu brechen, oder über die 
Bohlstücke zu stolpern und hinzustürzen.

Ein Bürger. 

 _ ‘ i — in demselben
Augenblick fiel ein Schuß und die Kugel eines 
Mörders pfiff über den Monarchen hin, der nur 
durch seine gebückte Stellung wunderbar bewahrt 
wurde." (Es'wäre wünschenswerth, darüber Gewiß
heit zu schaffen, ob jenes Attentat, von dem bisher 
nie etwas verlautete, nicht, wie es allen Anschein hat, 
nur der Ausfluß einer sehr lebhaften Phantasie ist.)

* Posen, 24. März. Das Wasser der Warthe 
ist im raschen Steigen und um i Meter gewachsen, 
dasselbe steht fast 3 Meter hoch. In Folge des ein
getretenen Regenwetters fängt das Eis an, sich in 
Bewegung zu setzen. Auf Anordnung der Behörden 
wurden zu den gefährdeten Stellen Kähne gebracht, 
auch zur Errichtung von Laufbrücken wurden Vorbe
reitungen getroffen.

 Folgende Einzelheiten über die Expedition 
Wißmann theilt der „Hannoversche Kurier" noch mit: 
„Die 600 freiwilligen Reger, welche der Reichs-Com- 
missar in Aegypten angeworben hat, haben ausnahms
los früher der ägyptischen Armee angehört und sollen 
den besten Eindruck machen. Auf der „Martha", deren 
Reise nach Zanzibar auf drei Wochen imb einen Tag 
veranschlagt ist, schiffen sich am 23. März 12 Wiß- 
mann'sche Offiziere mit den Oberbeamten und 76 
Unteroffizieren ein. Die letzteren sind zunächst auf 
ein Jahr — bis zum 1. April 1890 — gegen einen 
Monatssold von 200 Mark verpflichtet. In Ostafrika 
sind sieben feste Stationen vorgesehen, in denen die 
Unteroffiziere sich selbst beköstigen müssen. Dem Reichs- 
Commissar steht ein cinmonatliches Kündigungsrecht 
§n, den Angeworbenen dagegen nicht. Für die Ex
pedition sind auch zahlreiche Hunde angekauft, so u. a. 
12 dänische Doggen aus dem Berliner zoologischen 
Garten und 20 sogenannte kurzhaarige Bracken aus 
Steiermark. Sobald die Unteroffiziere an Bord ge
hen, erhalten sie znr Anschaffung von Tabak?c. ein 
Handgeld von je 20 Mark. Sämmtliche Unteroffiziere 
haben' kleine Glasslaschen mit Arsenikpillen erhalten, 
von denen sie schon letzt täglich drei Stück nehmen 
müssen, um bei ihrer Ankunft in Zanzibar möglichst 
gegen das Fieber gefeit zu sein. Die Expedition ist 
außerdem noch begleitet von je einem Post-, Tele
graphen-, Telephon-, Luftballon- und Brieftauben
beamten. Sie führt auch eine in England angekaufte 
sogenannte Maximkanone bei sich, aus welcher in der 
Minute 600 Schüsse abgegeben werden können. Wie 
ferner verlautet, wird Hauptmann Wißmann, sobald 
er von Zanzibar aus dem Kaiser die glückliche Fertig
stellung seiner Expedition meldet, den Charakter als 
Major erhalten. Im übrigen bezieht er 1500 Mark 
Monatsgage und 80,000 Mark jährliche Repräsen
tationsgelder."

Preisherad-

Zuckerbericht.
Magdeburg, 23. März. Kornzucker excl von 96 

°/e Rendement —, Kornzucker excl., von 92 °/0 Rende- 
menl 21,60, Kornzucker excl. 88°/0 Rendem. 20,50. Korn» 
zucker cxrt. von 75° 0 Renvement 17,00 A Steigend. — 
titm. Raffinade mit Faß 30,25. — MeliS 1. mit Faß 
29,75 

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 25. März, 2 Uhr 45 Min. Rachm.

Telegraphische Depeschen.
Weimar, 25. März. Der ehemalige 

Landtagspräsident FrieS ist gestern Abend 
gestorben. 

Warschau, 24. März, 11 Uhr 27 Min. 
Vormittags. Wasserstand 3,22 Meter; steigt 
schnell. Das Eis steht.

Thorn, 24. März, 11 Uhr 8 Minuten 
Vorm. Wasserstand, gestern Abend 3,10, 
jetzt 2,27 Meter; fällt langsam weiter. Eis
staus unverändert.

Thorn, 24. März, 6 Uhr 57 Minuten 
Abends. Wasserstand bei Zawichost gestern

Eisgang schwächer.
Eulm, 21. März, 8 Uhr 45 Minuten 

Abende-. Wnsserstnud, 3,28 Meter; wächst 
sehr wenig. Da- Eis steht.

Warschau, 25. März, 11 tthr 30 Min. 
Vormittags. Weichselwasserstand früh 8 Uhr 
5,54 Meter. Eisanfbrnch 4 tthr früh. 
Eisgang normal.

Thorn, 25 März, 9 Uhr 45 Minuten 
Vormittags. Wasserstand: Gestern Abend 
2,97, jetzt 3,13 Meter. Das Wasser wächst 
noch. Eisstand. Regen

Culm, 25 März, 9 Uhr 40 Minuten 
Vorm. Wasserst nid 3 17 Meter. Eisstand
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Weizen April-Mai  
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Roggen befestigt.
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Petroleum loco  
Rüböl April-Mai ’ 

Sept.-Oct  
Spiritus 70er loco April-Mai .
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Spiritusmarkt.
Danzig, 23. März. Spiritus pro 10,0001 loco — Br 

, , 7 bez., pro März loco contingentirter
51 Gd., loco nicht contingentirter 32'/, Gd., Berechtig 
gungsschcin —, pro April-Mai nicht contingentiit —.

Stettin, 23. März. Loco ohne Faß mit bO A Sonfum« 
steuer 53,10 loco mit 70 A Consumsteuer 33,50 A, pro 
April-Mai 33,UO, pro August-September 35,20 A.

Butter-Bericht
von Gust. Schnitze & Sohn. Berlin (6.), 23. März 

Gertraudten-Straßr 22.
Die große Flaue in Hamburg, Copenhagen und Eng

land bei rapid weichenden Preisen wirkte sehr deprimirend 
auf das hiesige Geschäft ein unv war daher die Stimmung 
in dieser Woche außerordentlich flau; zumal Mecklenburg 
in den letzten Tagen große Parthien wich hier sandte.

Auch Landbutter wurde mehr zugeführt. 
Die Preise mußten für alle Sorten nachgeben.

Amtliche N 0 t i r u n g e n
der von der ständigen Deputation gewählten Notirungs- 
Commission. Wochen » Durchschnitts » Preise. — Hiesige 

VerkaufS-Preise nach Ufance.
Hof- u. Genossenschafts-Butter la. p. 50 Ko. 

11a. 
Abfallende

. . J 
Netzbrücher 
Pommersche 
Polnische 
Bayrische Senn- 
Bayrische Land- 
Schlesische 
Galizische 
Margarine

das Eine, sich über die jedem Mitgliede sonst be
kannten Vorgänge unterrichten zu können, erreicht und 
nicht eine so staunenswerthe Unkenntniß, lvie ebenfalls 
von Herrn Mitzlaff nachgewiesen wurde, offenbart 
haben. Es ist also nöthig, daß, bevor ein so großes 
Wort gelassen ausgesprochen wird, man die Versamm
lungen regelmäßig besucht, daß man die städtischen 
Verhältnisse kennen zu lernen sich bemüht, daß man 
sich eingehend und eifrig auch mit den Vorlagen be
schäftigt. Mit bloßer Renommage, die nur für die 
außen stehenden Kenntnißlosen berechnet sind, ist nichts 
gethan. Hie Rhodus, hie salta!

Beltion.

Vermischtes.
-- In der Heilanstalt Salem bei Ludwigsburg in 

Württemberg starb vorgestern Abend im Älter'von 
70 Jahren an Altersschwäche der Schriftsteller Lndwig 
Wales rode. Walesrvde hat stets die Fahnen des 
Fortschritts und des Verfassungsrechts hvchgehalten. 
Er gehörte zu jener tapferen ostpreußischen Schaar, 
die von Königsberg aus das politische Gewissen der 
Nation aufrüttelte, und die auch in deu Zeiten der 
schwärzesten Reaktion den Kamps um die Rechte des 
Volkes nicht aufgab. Seine politische Schriftstellerei 
trug ihm schon vor 1848 ein Jahr Festungshaft ein, 
die er in Graudenz mit Fritz Reuter verbüßte. Auch 
Anfang der 50er Jahre mußte er noch einmal auf 
9 Monate das Königsberger Gefängniß wegen Preß- 
vergehens beziehen. Walesrode war Mitarbeiter ver- 
schiedener deutscher und provinzieller Zeitungen und 
trat auch wiederholt als Herausgeber gesammelter 
Schriften verschiedener Mitarbeiter auf. Das Regiment 
Srnhin? e^e[tp^oIen mackste in den 50er Jahren die

•n uni) ^sonders Königsberg zum 
bald iu ' > eU1Cr Neaktionswirthschaft. ‘ Es bestand 
Qeitmn L «en Provinz Preußen nur eine 
^ un VtC offictos geleitet wurde, der kleine
„Neue Elbmger Anzeiger", (setzt „Altpreußische Zeitung") 
der muthtg den Kampf mit allen Bedrückungen und 
Verfolgungen bestand. Und Walesrode war sein stän- 
dtger Mitarbeiter. Als endlich die brutale Reaction 
mKönigsberg mit dem Tode ihrer eigentlichen Seele, 
dev Generals v. Plew, der sich in einem Duell er- 
fchieszen ließ, em skandalöses Ende nahm, schilderte 
Walesrvde in der „Politischen Todtenschau" die Zu- 

Königsberg und in der Provinz, nüe sie 
thatsächlich waren. Diese Schrift erregte überall bei
spielloses Aufsehen und ist bei dem schürfen Licht, das 
sie auf das damalige Regierungssystem warf, zugleich 

ugel zum Sarge des Ministeriums Biaiiteuffel- 
Westphaleu gewesen. Walesrode gehörte im Anfänge 
der Bewegungsjahre der demokratischen Partei, die 
später den Namen Voltspartei angenommen hat, an 
und ist seinen Ansichten bis zum Tode treu geblieben. 
Dies veranlaßte ihn Ende der 50er Jahre, seinen 
Wohnsitz nach Gotha und 1866 von dort nach Stutt- 
gart-Cannftadt zu verlegen, wo er bis zn seiner letzten 
jirankheit geblieben ist.

— Eine überraschende Enthüllung hat tn 
einer Versammlung der „Christlichsocialen" Herr 
Pastor Barkhardt gemacht. Die „Kreuz-Ztg." bringt 
die Gedüchtnißrede des Geistlichen, gelegentlich des 
Geburtstages Kaiser Wilhelms 1, welcher wir 
Folgendes entnehmen: Unter den Erzählungen 
rührender Züge aus dem Leben des Heimgegangenen 
sei folgendes noch wenig Bekannte, daß aber 
authentisch sein soll, wiedergegeben. König 
Wilhelm I. ging einst in einem Badeort mit seiner 
erlauchten Gemahlin, der Königin Augusta, spazieren. 
Ein Bettler am Wege bat um eine Gabe, die ihm 
gereicht wurde. Dem alten, gebrechlichen Manne 
entfiel aber das Geldstück, und als er sich danach 
bückte, stürzte er hin. Da bückte sich der König

(Von der Weichsel.) Die Eisbrechdampfer 
smo nn unteren Lauf noch immer in Thätigkeit. Aus 
-^irschau schreibt man uns von gestern, Sonntag: Der 
vom oberen Laufe des Weichselstromes gestern früh 
gemeldete Eisgang bürste übermorgen Vormittag hier 
Zu erwarten sein. Heute 5 Uhr Nachmittag weist der 
Pegel 11 Fuß Wasserhöhe auf. Der Wasserspiegel 
steigt langsam und ist noch völlig eisfrei. — Nachrichten 
aus Leinberg zufolge sind in Galizien in den Bezirken 
Lankut, Brzozow, Sanok, Bochnia und Krakau, also 
ebenfalls im Weichselgebiet, theilweise Ueberschwem- 
mungen eingetreten. (Siehe auch die telegraphischen 
Depeschen.)

* (Entgleist.) Von dem Vormittagspersouenzuge 
aus Allenstein entgleisten auf der Fahrt nach Königs
berg zwischen Ziuten und Kobbelbude am Freitag 
13 Waggons und die Maschine, ohne daß die letztere 
oder einer der Waggons umstürzten. Weder von dem 
Fahrpersoual, noch von den Passagieren ist jemand 
verunglückt oder beschädigt worden. Vormittags noch 
ging von Königsberg ein Rettungswagen mit Mann
schaften nach der Entgleisungsstelle ab, um die ent
gleiste Maschine und die Waggons zu holen.

* iDie Landwirthej sehen nicht ohne Besorgniß 
dem Frühjahre entgegen, weil die Wintersaaten im 
Cnse stecken und eme Schneedecke auf denselben rnht, 
welche^vielleicht nicht ganz so mächtig ist als im vo- 
gelage?Gst^e ° dafür aber recht dicht

früheren Vorsichtsmaßregeln, 
/ Clt'’ Behörden zur Vermeidung der 

^Überschwemmungsgefahr getroffen worden sind, scheinen 
sich zu bewahren, denn heute Mittag 12 Uhr fanden 
J,.l .ue Hommel eisfrei und scheint, falls nicht große 
Warme emtritt^eme große Gefahr nicht zu befürchten. 
Zu begreifen ist nur nicht, daß in der Zahlerstraße, 
wo längs des stadtseitigen Ufers ein Sanddamm ge
schüttet ist, von der Holländer Brücke ab nach den 
Scheunenstraßen zil der Damm nicht gleichmäßig er
höht ist, so daß am Söhnert'schen Hause die ganzen 
Kosten des Dammes illusorisch werden, da bei etwa 
noch steigendem Wasser, welches ivohl zu erwarten ist, 
sich dasselbe durch den unterbrochenen Damm ergießt 
und die adjacirenden Grundstücke iuundiren muß. 
Wir haben bei unserm Dortseiu viele Stimmen unserer 
Mitbürger darüber laut werden hören. Hier ist 
schleunige Abhilfe nothivendig.

t * (Kiebitze.) Seit einigen Tagen haben wir be
reits, Kiebitze hier bemerkt. Die armen Vögel fliegen 
schreiend über die schnee- und eisbedeckten Fluren oyne 
Futter zu finden. In früheren Jahren wurden um 
Diese Zeit schon Kiebitzeier feilgeboten. In diesem 
Jahre wird wohl kein einziges zum Markte kommen, 
r e le Vögel dem unerbittlichen Hungertode zu ver
fallen scheinen. 0

* (Verhaftet.) Am Sonnabend Nachmittag wurde 
hier ein 15jähriges Frauenzimmer verhaftet, welches 
sich in ein Haus der Sonnenstraße in der Absicht zu 
stehlen eingeschlichen und sich in eine Kammer einge- 
schlossen hatte. — Abends gegen D Uhr  wurde der 
wegen Bctheiligiing an einer Wechselfälschnng und 
Theilnahme an verschiedenen Unterschlagilugen steck
brieflich verfolgte Barbiergehilfe Paul Fetliu von hier 
auf der Straße verhaftet. F. hatte sich bisher seiner 
Ergreifung durch die Flucht zu eutzieheil gewußt.

* (Einem mehrfach vorbestrafte» Frauen- 
zimmerj sind bei einer Haussuchung ein Paar goldene 
Kinder - Ohrringe mit blauen Steinen nbgeiwmnten 
worden. Mau vermuthet, daß dieselben von deu vor 
längerer Zeit an kleinen Mädchen verübten Diebstählen 
herrühreu.

Stadttheater.
Elbing, 25. März.

Fürst Gleichenfels,
Drama in 5 Akten von Adolar Erdmarin.

Ein Drama, welches der Dichter selbst als einen 
Beitrag zur Psychologie der Katastrophe von Meyer- 
liitg bezeichnet, hat für unsere Tage zugleich ein posi
tives und ein negatives Interesse, positiv insofern, als 
es bisher noch keinem, auch nicht dem größten 
Psychiater gelungen, den Schleier von den der Kata
strophe vorangegangenen schweren, seelischen Kämpfen 
zweier Menschen, deren einer zu den Mächtigsten der 
Erde zählt, hinweg zu ziehen; negativ in dem Sinne, 
daß eben dieses Unfaßbare, mit ivelcheni hier sich das 
Grauenvolle umkleidet, und die gesellschaftliche Stellung 
des Hauptakteurs der Katastrophe von Meyerling, 
wenn auch nicht gesetzlich, so doch aus feinem Takt
gefühl und, wenn ivir ivolleu, aus innigem Mitgefühl 
mit der unglücklichen Baronesse Mary Vetsera ge
radezu Verbteten, an das Heiligste, das die Menschen 
erhebt und stürzt, zu tasten, nn jene gölten tsprun- 
gene Liebe, welche über den Tod triumphirt und nach 
einer Vereinigmig der Seelen strebt, weil menschliche 
und kirchliche Satzung eine Vereinigung der Träger 
dieser Seelen verbot. Aus diesem 'letzteren Gesichts
punkt müssen wir das Stück von Erdmann, ivelches 
gestern als Novität über unsere Bühne ging, von 
vornherein verurtheilen. Herr Erdmann begnügt sich 
aber nicht mit dem Standpunkt des gewissenhaften 
Chronisten, er trägt nicht mit Bieneneiser zusammen, 
was die Tageszeitungen über den beklagenswerthen 
Vorfall gebracht, um ein Stück von möglichst histo
rischer Treue zusammenzuleimen — denn eine Scheer- 
Kleister-Tragödie ä la Hugo Busse wäre es ja dann 
doch nur geworden, — er stellt sich auf den höheren 
Standpunkt des geistvollen Räthsellösers, welcher den 
heiklen Stoff in eine neue Form umgießt, um ihn dis- 
entirbar zu machen. Kronprinz Rudolf ivird ein 
Fürst Gleichenfels, Baronesse Vetsera eine Comtesse 
^lvire u. s. w.

^llt der Kritik eine doppelte Aufgabe, die 
BeuÄ")3 nach der psychologischen Wahrheit und die 
Receus^uug des Technischen vorn Standpunkte des 

don 3JttoeynUt die versuchte Erklärung der Vorgänge 
oes Fürsten der Ehe, dem Lieben und Leiden 
Wen, daß nie 1 ^^nfels anbetrifft, so können wir 
filch so kläglich öl? fti?n keiner Seite bis jetzt ein Ver- 
^erfuch das )Cttert daß auf keinen solchen 
wo ausspricht: mpinUelcl)e§ Fürst Gleichenfels irgend- 
Unwendung findet ungebranntes Hirn" so treffende 
"uch wohl mitunfPt- c.wer. Vater Homer machte ja 
Uvll „Fürst Gleichenfels" Molchen, aber der Autor 
Ülpnotisirt und hm n ^emt denn doch vollständig 

bei seiner Arlwit (lnebi außer ihm stehenden Willen 
Puck oder L90 sCltet 'ein' dessen Agens Kobold, 
Herrn 0*vS°U^ eic^en heißen kann. Wir können
lich Prnr+ wnnn in diesem Punkte unmög- 
be§ mmfm;neJmen. Er hat die Tiefen
Wal . Herzens, der Seele, noch nicht eiu-
wir möcbtm' nICtnc ct ?at sie gar nicht gekannt, und 
Herr lWwm )m freundschaftlich sagen: Mein lieber 
siillter <Spht°flnf JUer nicht die Qualen unge- 
«n feinfi? pSp,' "^glücklicher und verschmähter Liebe 
Nicht nn hips» 0 Herzen erfahren, der wage sich 

ht an diese weite,t greifenden schwersten Aufgaben,

Landbutter: Preußische

Tendenz: Stärkere Zufuhren 
setzungen. 

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 25. März, Nachmittags 3 Uhr.

29-------------

28-------
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der bilde sich nicht ein, uns glaubhaft schildern zik! selbst und hob es auf, und siehe da 
können, was mit Vernunft nicht zu erklügeln ist, der mäße "r"
sich nicht an, die Sprache des Herzens in jene Form 
bringen zu können, von welcher'Hamlet sagt: „Worte, 
Worte, nichts als Worte!" Lassen wir das! Wir 
brauchen nicht erst den Gegenbeweis zu erbringen für 
das, was in dem gebildeten Elbinger Pilblikum Nie
mand geglaubt hat, was es mit einem mitleidigen und 
mitunter auch mit schallendem Gelächter begleitete — 
ablehnte.

.Wir haben es also nur noch mit der Tragödie 
„Fürst Gleichenfels" zu thun, in die übrigens auch 
noch die regiekundige Hand des Herrn Seyberlich 
verbessernd und korrigierend eingegrifsen, so daß das 
Werk, welches jede Berliner Bühne mit Spott zurück
gewiesen haben würde, für Elbing wenigstens bühnen- 
sabtg wurde. Wir können das sagen, denn wir haben 
es vorher im Urtext gelesen und so unser Urtheil ge
schärft.
, Die Fabel ist annehmbar und leicht erzählt. Der 
junge Fürst Gleichenfels (Herr Werthmann) sieht, 
als er schon verheirathet, urplötzlich einen Wildfang 
von Spielkameradin wieder, welcher^ inzwischen znr 
herrlichen Jungfrau erblüht ist, und ist von ihrer An
muth, dem Zauber ihres Wesens berauscht, entzückt, 
was einem Frl. Behrens gegenüber sehr glaubhaft 
erscheint. Vielleicht hat der Knabe das Mädchen unbe
wußt geliebt, vielleicht ist, was der Dichter uns sagt, 
ohne es zu beweisen, die Ehe mit der Fürstin Sophie 
(Frau Hannemann) eineConvenienzehe und es erwacht 
jetzt zum ersten Mal die Liebe im Herzen des jungen 
Fürsten. Genug, die Liebenden finden sich, und da 
selbst der Papst die katholische Ehe nicht lösen kann 
(Kronprinz Rudolf), beschließen sie, sich den T'.'d zu 
geben. Kronprinzessin Stephanie, die edle Dulderin, 
welcher die Herzen einer ganzen fühlenden Welt ent
gegenschlagen, lebt weiter in Miramar; Fürstin 
Sophie sieht keinen anderen Ausweg als den 
Tod, den Tod durch — Gift. (Vetsera.) So häuft 
der Dichter Gräuel, wo deren schon genug aufge- 
fpeichert liegen, um fünf Tragödien zu füllen, ja er 
profanirt das Heiligste, indem er eine ividerliche 
Dlenstbotenscene, die Liebeständelei — um keinen 
schärferen Ausdruck zu gebrauchen — der „Selbstge- 
mordeten" (sie!) und das Ende der Fürstin vor einem 
schwarz befangenen Hausaltar mit brennenden Kerzen 
sich abspielen läßt. Wir sind, fürchten wir, keine guten 
Christen im Sinne der Orthodoxen, aber wir sind 
doch auch getauft und die Schamröthe steigt uns ins 
Gesicht, lveun wir das erhabene Bild des Gekreuzigten 
auf diese — Tragödie herabblicken sehen. Es erinnert 
uns das nn die leidensvollen Worte: „O Hanpt voll 
Blut und Wunden, voll Schmerz und voller Hohn" 
— den Hohn hätte der Dichter des „Fürst Gieichen- 
fels" jenen Attributen des Heilandes nickst noch hin
zufügen dürfen. Wir versagen es uns, ins Detail zu 
gehen, welches uns zu Tadel vielen Anlaß geben 
würde. Nur so viel sei gesagt, daß die drei ersten 
Akte füglich in einen znsammengezogen iverden könnten. 
Der vierte Akt ist der wirkungsvollste und brächte dem

. , einen Hervorruf. Im klebrigen ist das Anf- 
ziehen der Personen marionettenhaft; trotz der großen 
Zagt derselben kommt man ans den Zwiegesprächen 
und trotz der vielen Worte ans den Wiederholungen 
mcht heraus. Sechsmal ivird aufgefordert, voni 
Duell, das Otiemand weiß wie entstanden, abznstehen - 
dreimal wird vorm Abgang des Liebespaares zum 
Tode geküßt u. s. w. Die wichtigsten Vorgänge liegen 
hinter den Coulissen, was vor denselben vorgeht,' ist 
wenig glaubhaft. Der Dialog prunkt mit Sophismen, 
deren Hohlheit dem Denker nur ein mitleidiges Lächeln 
abnöthigen kaun.

jtie Darstellung, in den Hauptrollen genannt, war 
ernstlich bemüht, die Aufführung znin guten Ende zu 
bringen, was denn auch gelang, dank der Gutinüthig- 
keit des Publikums, ivelches angesichts des Unmög
lichen eine durchweg musterhafte Haltung bewahrte. '

Königsberg, 25. März. (Von Portatins und 
Grvthe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
mifsions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß. 
Tendenz: behauptet, unverändert. 
Zufuhr: 45,000 Liter.

Loco contingentirt
Loco nicht contingentirt
März contingentirt . rr 
März nicht contingentirt .... 35,25 „ Brief.

Danzig, den 23. März.
Weizen: Behauptet. 403 Tonnen. Für bunt und hell

farbig inländisch — Jt, hellbunt inländ. 181 
,------ A hochbunt und glasig inländisch 185 A Termine

Abend 3 70 Meter, heute Mittag 3,62 Mtr. I April-Mai 126 pfd. zum Transit 140,(), A Juni-Juli 
rftIQ - e 1 ■- " ,r 126 pfd. zum Transit >43,00 A

Roggen: Fester. Inländ. 142-143 A, ruft, ober 
poln. zum Transit 94 A, pr. April-Mai 120 pfd. zum 
Transit 91,00 A.

Gerste: üoeo 
inl. 115 A.

Hafer: Loco
— A 



Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Agnes Becker mit dem 

Premier-Lieut. Theodor Lutterkorth- 
Danzig. — Frl. Gertrud Lewy-Libau 
mit dem pract. Arzt Herrn Dr. Jul. 
Lewy-Danzig. — Frl. Meta Freder- 
Schellmühl mit dem Kaufmann Hrn. 
Georg v. Rembowski-Danzig.

Geboren: Herrn Amtsrichter Marcus- 
Tilsit 1 T.

Gestorben: FrauHeinriette Ruskowsky- 
Tilsit, 67 I. — Georg Foth - Gr. 
Ballowken, 44 I. — Gutsbes. Ernst 
Mentzel - Kaldau. — Rentier Carl 
August Krickner-Danzig, 80 I.

Elbmgee Standes-Amt.
Vorn 25. März.

Geburten: Schneider Joh. Dreher 
1 T. — Böttchermeister Will). Söhnert 
1 S. — Schmiedegeselle Wilhelm Bach 
1 S. — Kutscher Josef Gehrmann 1 T.

Aufgebote: Zimmergeselle Johann 
Hafte - Pangritz Colonie mit Maria 
Schulz-Elb. — Arbeiter Franz Vraun- 
Elb. mit Cleopadia Jeschvnneck-Elb. — 
Zimmergefelle Otto Spieth - Elb. mit 
Magdalene Kroll - Elb. — Tapezirer 
Friedrich Schlomski-Elb. mit Emma 
Groß-Elb. — Arbeiter Julius Knobbe- 
Elb. mit Maria Kornblum-Elb.

Eheschliestungen: Buchbinder Rich. 
Picht-Elb. mit Helene Kern-Elb.

Sterbefälle: Fabrikarbeiter August 
Günther S. 4 M. — Lithograph Robert 
Gonszewski 42 I. — Arbeiter August 
Schröter S. 5 M.

Stodttheoter in Clbwß.
Dienstag, den 26. März:

Benefiz für EmllHannemann. 
Der Raub 

der Sabinerinne».
Schwank in 4 Arten von Schönthan.

Kllnftliinnlslher Rerem.
Dienstag, den 26. März er.: 

letzte Versammlung 
diefes Winters.

Vorlefun g 

des Hrn. Gymnasial-Lehrer Dr. Schmidt 
aus Fritz Meuters Werken.
NE" Zar Eröffnung 

und nach der Vorlesung 
<; <> M €’ E R T 

der vollen Capelle des Herrn Pelz.
Anfang genau 8’A Uhr.

Der Vorstand.______

KMufige Koncert-Anze'O 
des 

SChö8H8CrhcnG8SMV8r8iBS. 
Am Sonntag, den 7. April, 

Abends V’/a Uhr,
im Saale der Bürger-Ressource:

Odysseus.
Musik von ISrascIfo, für Soli, 

Chor und Orchester.
Penelope: Frl. Lmse VlLsZiss», 

Concertsängerin aus Berlin.
Odyffeus: Herr Städisagg Opern

sänger aus Danzig.

Wir bringen hierdurch zur öffent
lichen Kenntniß, daß vorn 1. April er. 
ab das Schulgeld in der städtischen 
Höheren Töchterschule hierselbst in den 
fünf oberen Klassen Y Mk. 50 Pfg., 
in der sechsten Klasse 6 Mk. 50 Pfg. 
und in der siebenten und achten Klasse 
5 Mk. pro Monat beträgt.

Elbing, den 25. März 1889. 

Der Magistrat, 
gez. E l d i t t.

WämimchM^
Der Neubau eines Materialien- und 

Utensilienschuppens auf dem fiskalischen 
Werft- und Hafenplatze an der Langen 
Riederstraße hierselbst soll nebst den 
Materialienlieferungen in öffentlicher 
Ausschreibung verdungen werden.

Die Angebote sind versiegelt und 
mit entsprechender Aufschrift versehen bis 

Freitag, d. 12. April d.I., 
Darm. 12 Uhr, 

an den Unterzeichneten, in dessen Bureau, 
Sonnenstraße 38a, die Eröffnung der 
Eingänge um die angegebene Zeit statt- 
findet, einzusenden. Zeichnungen, Be
dingungen undAngebotsformnlare können 
auch gegen Einsendung von 1,50 Mark 
von dort bezogen werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen 
Elbing, den 23. März 1889.

Der Königliche Baurath. 
SCaschke«

M. 4,50M. 4,50

n

T Mal tärjid? (auch Montags).

1

Gelegenheitskauf!

In

172,—
169,—

169,25

I

Zeh bin zurück 
Gekehrt.
Dr. Falirenlioltz, 

statt. M 
Reichenbach.

Bier Mark 50 Pf.
prp Duartal bei allen Deutschen Postanstalten.

Ein gut möbl. Zimnier von gleich 
oder zum 1. April zu vermiethen 

Kurze Hinterstraße Nr. 1.
W

Einfluß auf die Course iibte. Die feste Grundstinunung war besonder^ im tcn 
markt erkennbar, namentlich in der Haltung von Tisconto-Comma - .
zeigten feste Haltung nicht allein auf lebhafteren Bedarf,f"^ 'Aebwt
auch auf umfangreiche Deckungen für Paris. Von 
wie überhaupt auf ' h c " Min
waren Gerüchte, betreffs Conversion der > 
Prioritäten.

GuMML-^KrArt, 
hochfein. Preisliste gratis it. franko.

A. H. Theising je., Dresden.

U

>--s
MS —

PROGRAMM.
Krentzer-Sonate (op. 47) für Clavier und Violine
Ohaconne für die Violine . . . ..........................
AHegro de Concert (op. 46) für Pianoforte . .
RoanaasKe für die Violine.........................................
Äoctos'iio in Des-dur für die Violine.....................
Polonaise für Pianoforte . .....................................
„Ali5 Ungherese1*6 (Ungarische Volksweisen) f. d Violine Wilhelinj. 

Der Concertflügel ist von Ehrest iCaps in Dresden.
Billets ä 3 M. (4 für 10 M ), 2 M. 50 Pf. (4 für 8 M.), Loge 1 AI. 

50 Pf, Stehplatz 1 M. 50 Pf., für Schüler 1 M, in
0. Meissner’s Baehhandiasg.

sehr Vortheilhaft zu kaufen, die 
zu 

überzeugend billigen Preisen 
abgebe.

Alexander Müller,
St. Georgebrüderhaus.

Gin eiserner 

Locomobilschornstkin, 
fast neu, 14 m lang, 33 cm Durchmesser, 
incl. zweier Sicherheitskörbe, ist zu ver
kaufen bei

6. & J. Müller,
Ban- nnd Knnsttischlerei.

So ktißt her Borrath 
reicht.

Ich hatte Gelegenheit einen großen 
Posten

i Sllns- nnd Umen-

Wohnungswechsel
empfiehlt

Möbel-Schnüre, 
Möbel-Franken, 
Möbel-Quasten, 
Gardinenhalter, 
Teppicli-Franzen, 
Teppich-Borten, 
Bou ieaux-Borten, 
Kiiehen-Borten 

in sehr hübschen Mustern 

Alexander Müller.

Die

Berliner Neuest® Nachrichten 
Unparteiische Zeitung.

WiliielnU - Concert. 
Montag, den t. April, Abds. USar, 

in der Bürger-Ressonrce,
' von

Herrn Professor liigost Wilhelm) 
und

Herrn Pianist Budolf Niemann.

. . Beethoven

. . J. 8. Bach. 
. . Chopin.
. . Wilhelmj.
. . Chopin.
. . Liszt.

W Wicken
zur Sani empfiehlt

S. wer, Abi«,.

Grusonwerke - Act. 
Schwartzkopff-Nck- 

fchinen-Actien .
Bisniarcklnüte-Act. 
Braunschw. Kohlen 

St.-Prioritäten
Hibernia-Actien - 
Stadtbergerh. -Act. 
Wests. Union St.-P- 
Gr.Berl. Pferdb.-A. 
Deutsche Bauges.-A- 
Schering Chemische 

Fabrik Actien -
Allgem. Electricrt.- 

Werke Actien • 
Berlin-Guben.Hu^ 

fabrik Actien • • 
Lincke Waggon H 
Hofsmann Wagg- 
Vict.-Spelcher J- 
Oppelner CemeB' 
Schles. Cemetlt-Acr

| Leichter Lweck, 3868 öir 3588 jährlich! I
W Jedermann kann durch Benützung seiner freien Zeit sich diesen Nebenverdienst I 
§ erwerben. Anfr. sub R» 5400 an Glosse, Frankfurt a.

? (Gratis-) Beiblätter:
1) „Deutscher Hausfreunv", illustr. Zeitsch^ 

von 16 Druckseiten, in eleganter Aus
stattung, wöch ntlich.

2) „Jllustrirte Modenzeitung", monatliü).
3) „Humoristisches Echo", wöchentlich.
4) „Verloosungsblattzehntägig. .
5) „Landwirthschaftl. Zeitung", vierzehntägig-
6) „Zeitung für Hausfrauen", „
7) „Produkten- und Waaren-Marltberichll 

wöchentlich.

Im täglichen Feuilleton Romane und 
Novellen der hervorragendsten Autoren.

Das 2. Quartal bringt u. a. folgende: 
Rudolf Elcho: „Tedeseo." 
Woifg. Brachvogel: „Di< stolze Schwäbin/' 
Yates: „Die verlorene Hoffnung."

Ferner feuilletonistische Beituige von Haus 
v. Hopfen, Gerh. v. Amyntor, Fr. v. Kapp 
Efsenther.Jul. Stettenheim, D. Duncker,Dernn 
Heiberg, Ferd. Groß, Hein . Fiiedjung u. 2l.ni.

KckMMWMW.
Eiu gewandter Bureauarbeiter wird 

vou sofort ab zur vorübergehenden 
Beschäftigung gesucht. Meldungen sind 
in unserem Bureau 1 persönlich anzu- 
bringen.

Elbing, den 25. März 1889.

Der Magistrat.
gez. Elditt.

Die Wöhngklkgenhkit 
Kurze Hinterstraße 2L, 2 Lr., be
stehend aus 2 Zimmern nebst Zubehör, 
ist vom 1. April bis 1. October sehr 
billig zu vermiethen.

Näheres daselbst von 12—2 Uhr 
Mittags und Abends nach 6 Uhr.

Deutsche 4 pCtige
Neichs-Anleihe. 

do. pCt. ... 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 3| „ „
Berliner 3i pCtige

Stadt-Obligat.. 
Ostpr.Z^pCt.Pfdbr. 
Westpr. „ 
Pomm. „ 
Posener „ 
Bert. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier-

Brauerei-Actien 
Pfesferberg -Br.-A. 
Königstadt- Br.-Act. 
Schultheiß' Br.-A. 
Spcmdauerberg-Br.

Actien.............
Germania- Vorz.-A. 
Stettiner Vulcan-

Actien Lit. B. .

Schnelle, ausführliche und 
uuparisiffche politische Bericht- 
erstattung. — Wiedergabe inter- 
essirenderMeinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Ausführliche Parlaments - Be
richte. — Militärische Aufsätze. 
— Jutereff. Lokal-, Theater- 
und Gerichts-Nachrichten. — 
Gute Feuilletons. — Eingehendste 
Nachrichten über Musik, Kunst 
und Wissenschaft. — Aus
führlicher Haudelstheil. — 
Vollständigstes Coursblatt. — 
Lotterie-Listen. — Personal-Ver
änderungen in Armee und Civil- 
verwaltung ^vollständig).

Auf Wunsch Probe-Nummern 8 Tage lang tögl. gratis u. frauco.

B1III
Apfelsinen, L 
Frucht) in einem 5 Lo-Körbchen frost- 
geschützt verpackt, versendet für 3 Mark 
portofrei in bekannter Güte die Ad
ministration des „E x p o r t e u r" in 
Trieft. — Citronen 40—50 Stück 
Mk. 2,70. — Neue Malta-Kartoffel 
5 Ko Mk. 2,50. — Alles portofrei!

Credit-Actien. . . 
Lombarden .... 
Franzosen. . . - • 
Disconto-Comm. • 
Deutsche Bank . . 
Handels-Anthelle. 
Laurahütte . . . • 
Dortmunder Umon- 

Stamm-Priorit.
Bochnmer Gußstahl 
Marienbnrger . . 
Ostpreußen .... 
Mecklenburger . . 
Mainzer.............
Lübeck-Buchen . . 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Orient ...... 
Alte Russen . . . 
Russ. 80er Anleihe 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Russische Noten .

i!

Börsenbericht .
her Berliner Wechfelbauk üerm. FHesMmSer L Sommere1 

Berlin NW, Unter den Linden.
Berlin, 23. März 1889.

Ein Fortbestehen der festen Grundtendenz an unserem Platze kann 
heute constatirt werden, obwohl eine scharfe Abwärtsbewegung, die sich aus 
Montanmarkt vollzog, zeitweise beunruhigte und hier und da auch wohl cii #
Einfluß auf die Course übte. Die feste Grundstimmung war besviidca-s mi 
markt erkennbar, namentlich in der Haltung von Tisconto-0''""''' ’?1uy:
zeigten feste Haltung nicht allein auf lebhafteren Bedarf für gezweckc, lHAfieh 
auch auf umfangreiche Deckungen für Paris. Don t i5n.stl!, seiest 
wie überhaupt auf das Verhalten des Gcsammtim v, der rcc./ 
waren Gerückte, betreffs Conversion der dcutf )c ^roeentigen Ob

w 
337/ 

w
96'^0 lö-L

»tsA8 

188,

182.2”

128, 
232,^

Einen großen Posten

W Oardioen, 
hochelegante Muster, hatte^ Gelegenheit außerordentlich Vortheilhaft einzr'ck 
kaufen und bin daher im Stande, eine breite, mit Band eingefaßte

Engl. TNsardme Mir. von 25 W. nn 
zu liefern. Besfere Qualitäten zu verhältnißmäßig eben so billigen Preisen.

Mouleaux-Stoffe und Kanten in allen Breiten. 

iiolserS liollhi.

Mss» Dilettanten«’
Eine theoretifch-practische Anleitung 

zum öffentlichen Auftreten. 
Von W a M Trausi i. 

Geh. Preis 1 M. 20 Pf.

Tu desterr Hekiamationen 
sind komische Vsrtrö^e 

für frohe MonfchenZreife. 
9. Auflage.

Geh. Preis 1 M. 50 Pf.

Die Ci-Mkil- nni WckDMilH 
0. Angustin Wwe.

(Jnh. K. Jsraelslci) 
32133 Fischerstratze 32|33

empfiehlt zum bevorstehenden Osterfeste ihr assortirtes Lager von

OeUentliche
Versteigerung!

27. März er., 
liou Dvrm. 9 lllir stö,

werde ich in meinem Pfandlokale Neust. 
Stall- und Dietrichstr.-Ecke im Wege 
der Zwangsvollstreckung

1 Billard nebst Znbehör,
1 Tontisch, 1 Schankschrank,
1 Kronleuchter, 1 Rohrsopha, 
mehrere Schank- »nd andere 
Tische, Rohrstühlc, Bilder, 
Spiegel, Lampen, Bettge
stelle, Betten u. s. to. 

ferner
eine Parthie Bierseidel, 
Groggläscr, Nntersätze rc.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Elbing, den 21. März 1889.
Tilsnes^

Gerichtsvollzieher.

Ein HeiKinft- 
«deizuKgsKpParst 

nebst Zubehör ist zu verkaufen. Den
selben haben wir ca. 2 Jahre zur Heizung 
unseres Trockenraumes benutzt.

6. & J. Müller,
Bau- und Krmsttifchlerei.

Eiu Maler 
auf Holzmaser kann sofort eintreten 
bei H. Hessig.

WerGchWs-Kemktt. 

Ausgeioählte 
Co«plets,Dttette, Solofeenen rc. 

mit Pianosorte-Begleituug. 
22 Bände (Band 20—22 Uött) 

ä Band 1 Mk. 
Jrchaltsverzeichuist gratis mrd 

frauco.

Von
AM" Mit Illustrationen. "HM 

Geheftet Preis 50 Pf.

0. ä, Eoch's Verlag, 
Leipzig.

vHnki Iii|ar- ä- Msliltskilltll
zur gütigen Beachtung.

Bestellungen nach außerhalb werden prompt effectuirt.

1 bis 2 möblirte Zimmer, 
Stube, Kabinet und Zubehör zu 
miethen Brück- urii) Wafserstr. 53, 1 '

♦

^


